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Staates Madras empfohlen wırd) letztere, weıl sS1e die Familienplanung se1 doch ohl der, daß Gott plane
Integrität der Person verletzt An diesen Abschnitt schlie- un nıcht der Mensch Andere wandten CIN, die Vor-
Ben sıch noch viele andere Fragen christlicher Famıilien- schläge verstoßen das Naturrecht Der Präsident
politik ferner 111 CISECNCS Kapıtel über Famıilienfragen der anglıkanischen Methodistenkonferenz Dr Snaıth

der industriellen Gesellschaft Auswanderungsfragen, erklärte sıch INIT der Lösung der Familienfrage zufrieden,
Altersversorgung dg] Unter den Resolutionen ebenso WI1IEe die Sekretärin der Vereinigung verheırateter

ZUuUr Behandlune der Ehescheidung heißt CD INa  ; Frauen, Mıss Francıs
sollte daran denken, allen anglıkanıschen Gemeın- Von anglokatholischer Seıite wurde beanstandet, da{ß der
schaften N Ehegericht schaften (ein Vorschlag, der Bericht un dıe daraus sıch ergebende Kirchenpolitik 1i1ne

übrigens Jungst aut der Arbeıitstagung evangelıscher Ju- bloße Fassade der Einheit erreichen wolle un die tiefen
risten Bayern für die lutherischen Landeskıiırchen Dr VGI'=theologischen Unterschiede Anglikanismus
macht worden ISTU, weıl die VO Staat anerkannten schleiere Die Unionsprojekte enthielten erhebliche De-
Gründe Ehescheidung urchaus nıcht dieselbe Be- tekte, W die Gültigkeit der Ordinationen betrifit (SO
wertung durch dıe Kırche erfahren, diese vielmehr 1in TIG Mascall Streıitschrift Lambercth 1958 aın
GGE Untersuchung vornehmen müusse!) Christian Nıty Faıch Press nach „‚Church "L1mes“ VO

58) Die Schwäche dieser 100 01010 Worte von Lam-
ur KYyıitik berh“ lıegt ohl nıcht sechr darın, WIC Cecıl North-

Dıie umfangreiche Ün reichhaltige Broschüre der 1L am COBL „Christian Century“ (17 )8) schrieb da{ß ıhnen
beth Konferenz hat inzwiıschen manche kritische Beleuch- Klarheit un Präzisiıon fehlt sondern SIC lıegt darın, dafß
Lung ertahren Daß katholische Zeitschriften heftig dıe die Lambeth Konterenz überhaupt keine verbindlıchen

Entscheidungen treften annschon 1930 ausgesprochene Duldung der Geburtenrege-
lung durch hygienische un andere Miıttel angegriffen ha- Und doch wırd klarer der Weg geht unauf-
ben, ergibt sıch AUS der eindeutigen katholischen Ehemoral haltsam, W 1€e scheıint, ÜE zunehmende ökumenische
AÄhnlıche Stimmen kamen auch Aaus konservativen anglı- Nıvellierung, die auch nıcht mehr durch episkopale Zal=-
kanıschen Kreıisen der fundamentalste Gesichtspunkt sammenschlüsse autzuhalten ı1STt

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Der mariologisch-marianische Kongrefß Lourdes

Vom bis ZU September 71958 fand Lourdes Dıiıe Predigten be1 einzelnen Gottesdiensten un Andach-
e1N ınternationaler marıologisch marıanıscher Kongreß ten siınd nıcht einberechnet

Der mariologısche V des Kongresses behandelte
Der marıanısche eıl

Die Kongrefßsprache für die Plenarsıtzungen des 10-
das Thema „Marıa und die Kırche logischen Teiles WAar ausschließlich Lateın, während für
yollte das christliche Frömmigkeitsleben ördern unter em die Sektionssiıtzungen die W.ahl der Sprache freigestelltGesichtspunkt „Der Triumph der Kırche durch Marıa Wr und deshalb erwartungsgemäß jeweıls die Sprache

der vorsıtztührenden Arbeitsgemeinschaft bevorzugt
Dıie Unterlagen für nachfolgenden Bericht sınd wurde Im marıanıschen Teıl herrschte den Hauptver-

kurze Zusammenfassungen der einzelnen Reterate, die anstaltungen ebenfalls das Lateın VOr die Ländergrup-
VO  > den Reftferenten selbst oder VO  - ıhren Sektionsleitern PCI gebrauchten ıhre CISCNC Sprache
angefertigt wurden durch freundliches Entgenkommen Beı der Vielzahl der vorgesehenen Refterate lag der
des Generalsekretärs Paulus Melada OFM konnten SIC Hauptakzent ersten Teıl des Kongresses auf
eingesehen werden: yroßen UÜbersicht über das bisher theologisch Erarbeitete

die Veröffentlichung der Urtspresse, welche mehrere Der Z W elte Teıl wurde Cn mächtiıger Aufruf vertijefter
Reden der Kardıinäile vollen Wortlaut oder doch Marienverehrung den Nöten uUunNnserer elIt Be1 beıden
verwertbaren AÄAuszuüugen brachte un über die bedeuten- Teılen WAar der Charakter Arbeitstagung WAar icht
deren ıußeren organge ZuL OT1IEHTIETTES aufgehoben, aber IAr doch EWa zurück Die öftfent-

die persönlıchen Beobachtungen des Referenten; ıche Dıisputation un die ebhaften Aussprachen den
das 68 Seıten umfassende Programm des Kongresses Sektionssitzungen bewıliesen UE Genüge, da{ß 1Ne6

vielseitige Sıcht derselben Probleme S1NS un ein echtes
Programm und Verlauf Gespräch 7zustande kam

Da{fß e1in solcher Doppelkongreß außerlich C sehr 11NAanl-Das mehrtach überarbeıitete Programm des Doppelkon-
ZrFECSSCS cah der etzten veröffentlichten Fassung für nıgfaches Geprage zeIgLE un orößere Feierlichkeiten
beide Teıle des Kongresses Plenarsıtzungen un Sektions- den Mittelpunkt gyerückt wurden, wundert nıcht Er WAar

nıcht blofß “l nüchterne wiıissenschaftliche Tagung, SOI1-SITZUNSCN VOTL Auf die Plenarsiıtzungen des marı1o0ologıschen
Teıles entftfallen Z0) aut die 13 Sektionsgruppen UuSsSsamı- dern C1Nn Kırchenfest als Höhepunkt des Hundertjahr-
inen ACIO) theologische Reterate Das Programm des ad- jubiläums der bekanntesten iırchlichen Wallfahrts-
nıschen Teıles verzeiıchnete für die Hauptveranstaltungen tARLeN Dıie lıturgischen Feıern, die Sakramentsprozession
15 für die Sektionsgruppen insgesamt 138 Beıitrage, VO  — MIt der Krankensegnung, die Lichterprozession Abend
denen 73 alleın den Gruppen der verfolgten Kirche AaUusSs un andere Veranstaltungen hinterließen NVeIrI-

den kommunistischen Ländern gehalten werden sollten geßlichen Eindruck weıl echte Andacht INN1SCS Flehen
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un jubelndér Lobpreis Cottes' un der allerseligsten orefß die Bıtten un Anträge einzelner Sektionen den
Jungfrau Marıa die Herzen der eilnehmer bewegten. seiınen machen wollte.
Hierbei Mag guL se1IN, sıch erinnern, dafß auch iın Am selben Nachmittag trat der persönliche Vertreter des
Lourdes die Grotte un dıe Kırche zusammengehören. Heıliıgen Vaters, der Dekan des Kardınalkollegiums

Eugene Tisserant, ein Nachdem schon vorher durch dieIn der 13 Erscheinung A 1858 hat Marıa der
kleinen Bernadette befohlen: „Dage den Priestern, inNna  $ Landesregierung un die Stadt begrüßt worden Wafr,
oll hıer elne Kırche bauen und da ıch wiıll, da{fß INa  —$ 1n tand ıne besondere lıturgische Empfangsteierlichkeit in
Prozessionen hierherziehe.“ Marıa un die Marienfeier- der Rosenkranzbasılika
lichkeiten sind da für das Größere, für das Zentrale: für Der Vormittag des vierten Tages brachte die öffentliche
das Allerheiligste 1n der Kırche SO auch mu(ß 19808  ; die Dıisputation über besondere Themen des Kongresses, über

die SCn Meınungsverschiedenheiten noch einer Aus-Prozessionen sehen. Die Rosenkranzprozession, die Lich-
terprozession un die Sakramentsprozession tolgten e1N- sprache bedurfte.
ander, letzterer die Krankensegnungen. Die Sakraments- Unterdessen War bereits 13 September der zweıte,

der marıanısche Teil des Kongresses eröftnet worden. Bısprozession 1St damıt als die wichtigere klar gekennzeich-
ne  e durch Marıa Jesus. ZUu September bıldeten feierliche Gottesdienste un

Andachten mIiıt Vortragen un Predigten den Miıttel-Der iußere Verlauf annn 1m Rahmen dieses Berichtes, punkt Nach einer großen Prozession durch die Straßender Orlentieren un AaNrecgch will, ın eın Paar schlichten
Daten angegeben werden. Die Vorbereitungen Zu Kon- der Stadt tolgte der Abschlufß miıt der Rundfunkbotschaft

apst Pıus XII Sıe wurde SCn technıscher Störungenorefß sınd seit 1954 1m ange SCWCESCNH. Sıe lagen w1e be1 leider nıcht recht verstanden.den beiden vorhergehenden mariologischen Kongressen
ın Rom 1n Händen des ewährten Organısators (Caro- Sonderveranstaltungen die Aufführung des Ora-

tor1ums „Mess1as“ VO  ; Händel, eine Ausstellung MAar10-lus Balı  e OFM, Präses der Internationalen Marıanıs  en logisch-marianischer Bücher un Bilder un eın EmpfangAkademie. Seıin Arbeitsgremium iın Rom hatte in Ver- durch die Stadt Lourdes.bindung m1t den marıologıschen Arbeitsgemeinschaften Die deutsche eilnahme dem Kongreiß Wr erfreulıchun marıanıs  en Vereinigungen der einzelnen Länder oroß. Die Mariologische Arbeıtsgemeinschaft deutscherdas Programm aufgestellt, das 1U  e abgewickelt wurde.
Der mariologische Teil begann September 14.30 Theologen WAar durch rund 3() Teilnehmer vertireten. Zu

ihnen gehörten Z wel Österreicher, Zzwel Holländer un:Uhr miıt einem Gebet der Grotte. In der sofort fol- ein Schweizer. Das Zustandekommen der eprä-genden Eröffnungssitzung ın der ula „Notre Dame“ sentatıon 1sSt durch das Aufßfßenministerium der Bundes-
sprach zunächst der Präsident Balic, ehe Kardınal republık un das Kultusministerium VO  — Nordrhein-
Cicognanı das Präsıdium übernahm. Der Prätfekt der Westfalen gefördert worden. Zum marıanıschen KongreßRitenkongregation legte den Sınn des Kongresses dar
un: berichtete über die Stellung der Kırche den Vor-

viele deutsche Pılger ın Lourdes: ine Kölner
Wallfahrt; gyeführt VO  w} Kardınal Frings, iıne Walltahrt

gangen in Lourdes, wobe1l 1m esonderen auft das gOtt- der KAB ine AaUuUs Hıldesheim, dazu noch mehrere klei-
lıche Gnadenwirken abhob Im Rahmen der üblichen HELE Gruppen AaUS verschiedenen deutschen Dıözesen und
Begrüßungsworte sprachen der zuständıige Ortsbischot Aaus Tırol Am Sonntag, September, elerte Kardinal
Pıerre Theas VO  a Tarbes un Lourdes, der Präsident Frings für die deutschen Teilnehmer iıne heilige Messe
des internationalen Komıitees für die Jahrhundertteıer 1ın Altar der Grotte. Eın besonderes Gedenken gyaltLourdes, Weihbischof Maury, der Bürgermeıster der dabe1 dem VOor kurzen verstorbenen Leiter der Marıolo-
Kongrefßstadt, Beguere, un die Vertreter der einzel- yischen Arbeitsgemeinschaft deutscher Theologen, Prälat
1CNH Sektionen:; Im Namen der deutschen Arbeıitsgemeıin- Protessor Dr Carl Feckes Am yleichen Vormittag Oonn-
chaft sprach ihr Vorsitzender, Priälat Protessor ten die deutschen Marıologen Kardinals Frings, der das
Hermann Brosch, Aachen Er w16€es dabe1 auf die Ar- Protektorat über die Arbeıitsgemeinschaft übernommen
beitsweise der deutschen Gruppe hin, die bemüht 1St, die hat, 1n einer geschlossenen Sıtzung über ihre wiıissenschaft-
sıcheren wiıissenschaftliıchen Wege der Forschung gehen
und VOT allem Wert legt auf eın sorgfältiges Studium der lichen Arbeıten berichten.

dogmatischen Quellen. Der mariologische Kongrefß
An den folgenden drei TagenI den Vormittagen Das Programm enthielt allein Seiten Namen und Tıtel
die Plenarsıtzungen, den Nachmittagen die dreıizehn VO  e Reteraten. ıne Auswahl - bestimmter Gedanken-
Sektionssitzungen nebeneinander. In den Plenarsitzungen reihen 1St für iıne Berichterstattung deshalb nötıg und
präsıdierten nacheinander Erzbischof Baudoux VO  - auch berechtigt, weıl] 1ne spatere Veröffentlichung aller
Saınt-Boniface, Kanada, Erzbischof Mıranda VO  - Mexıko Reterate 1 vollen Wortlaut gesichert 1St.
un Bischof Janssen VO  w} Hıldesheim. Bischof Janssen In der Eröffnungssitzung kündigte Balı  S nochmals das
fand dankbare Zuhörer für seine eindringlıchen Aus- Generalthema „Marıa und die Kirche“ AN S Eın Thema 1n
führungen über die relıg1öse un sıttlıche Sıtuation in dem oyrofßen Fragenkomplex, ob un 1inw1ıeweıt WI1r auf
seiner Diasporadiözese mI1t ihren vielen Heimatvertrie- Grund theologischer Quellen sıcher sagen können, da{fß
benen. Dıie Sektionen nach bestimmten mar1o0log1- nach (jottes ew1ı2em Plan Marıa 1mM Vollzug der Erlösung
schen Themen eingeteılt, wurden aber kurz nach der pra- bestimmte Aufgaben 1n einem abgegrenzten alße ZUgC-
sıdierenden Arbeitsgemeinschaft benannt. So sprach 1INd  z teilt sınd. Diese Grundfrage hat bereits be] den beiden
V  S einer deutschen, einer französıschen, einer kanadı- ersten marıiologischen Kongressen ın Rom un
schen Sektion USW.,. Am Nachmittag des dritten ages 1m Vordergrund vyestanden. Die nunmehrı1ıge NCUC
beriet INa  = in einer Sondersıitzung, der NUur prominente Fragenstellung oll ZUr Lösung der größeren rage einen
Mitglieder geladen N, darüber, 1inwıiıeweılt der Kon- BeiFrag liefern:
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Die Ausgangspunkte Heiligen 1ST sıe die erste, s1e ebt 1m Herzen der Kırche
Sıe nımmt die Erlösungsbotschaft an, ın ihrem Schoß

Heıinrich K öster SAÄAC, de16nstatt‚ mriß als erster dıe
Frage, W as nach dem heutigen theologischen Forschungs- vollzieht sıch das Geheimnis der Vereinigung Gottes mıiıt

der menschlichen Natur. Sie steht un dem Kreuze,stand Marıa 1n der Mitarbeit Erlösungswerk als — sıch mIiıt dem höchsten Opfer vereinıgen. In Marıa
nıgstes 7zuerkannt werden mu{l Er konnte Zzwelı Grund- vollzieht sıch der Umbruch der Zeıiten durch Christus.
konzeptionen aufzeigen, dıe dann wiederum ıne Reihe Darın daß S1e aut seıten Gottes un durch Christus han-
VO  a Akzentverschiebungen un: Schattierungen haben delt, ISt s1e der vollkommene Typus der Kirche, aber
Die ine Gruppe nAanntie die „Christotypische“, die ebenso darın, da{fß WIr WwI1e s1ie die Seele für die Gnaden7zweıte die „ekklesiotypische“. Die christotypische Kon- Gottes öffnen mussen.
zeption stellt Marıa 1M Erlösungswerk auf die Seite
Christıi, die ekklesiotypische auf die Seite der Kiırche Der Parallelismus Zzaeyıschen Marıa UN! der Kirche
Diese Einteilung VOraus, da{ß hierbe1 7zwiıischen dem
aupt des Orpus Christı mysti1ıcum un seinem Leibe Das Thema der ersten Sektion, die VO  —3 der deutschen

Arbeitsgemeinschaft geleitet Wal, schloß das Reteratunterschieden wiıird. Beide Konzeptionen nehmen die- von Köster un verlangte, die Ekklesiotypik auf
selben hıstorischen Gegebenheıten d unterscheiden sıch
aber darın, da{ß s$1e diese entweder nach dem Urbild ıhren geschichtlıchen Unterbau überprüfen un in

einer systematıschen Ordnung enttalten. Wırd VO  3
Christı oder dem Urbild der Kırche interpretieren. Beide Marıa un VO der Kırche dasselbe ausgesagt, wird auf
stimmen überein, da{fß Marıa 1n einzigartıger Weıse VO Marıa un die Kırche dieselbe Schriftstelle angewandt,Gott berufen ISt, Erlösungswerke mitzuarbeıten: daß wiıird von Marıa un der Kırche dieselbe Gnadenvermitt-
S$1e durch ıhr Verlangen un Gebet die Inkarnation M1t- lung ANSCHOMMCN, dann können die Resultate e1in klares
vorbereıtet hat, gläubig ıhre Zustimmung gab un iıhren Bıld ergeben.Leib ZU Vollzug der Menschwerdung darbot; daß s1e

dem Kreuze mıiıt Christus gelıtten hat un seinen
Altfried Kassıng OSB, Marıa Laach, gxab ıne genuın
biblische Erarbeitung des Inhaltes der Schriftstelle VO

Tod dem Vater aufopferte; da{fß S1Ee 1ın der Gnadenzute1i- apokalyptischen Weıib (Apk 12 1.£°) Er unterscheıdet
lung Nsere mächtige Fürsprecherin 1St Die Unterschiede den Gesamtsınn der Stelle VO  w} dem jeweıls mitgemeintenbeziehen sıch auf die Teilhabe Erlösungswerk Christi. Teilsınn der einzelnen Phasen. Letztere lösen sıch aAb un
Ist Marıa ım gleichen Sınn Gehilfın Christi 1m Heils- meınen jeweıils W: Besonderes, das aber innerhalb des
werk w1ıe Eva die Gehilfın Adams in der ersten Sünde Ganzen seinen Sınn hat Das Gesamte 1St die Vısıon der
WAar, oder aber 1St Marıa dıie Braut Christi, welche die Kırche beıider Testamente. Das Handeln un das Erle1i-
Heılstat iıhres Sohnes 1mM Namen der MenschheitH- den des Gesamtgottesvolkes wird als Handeln un Er-
nımmt? Der Referent celbst bejahte den 7weıten 'Teıl der leiden des Weibes gesehen. Zu den Einzelphasen des (5@e=-
rage autf Grund mehrerer direkter un iındıirekter Argu- sSsamten gehört der Teıl, ın dem VO  3 der Geburt des 1891
n  9 erkannte aber auch A daß Inan für die Bl s1ianıschen Kındes AUS Marıa gesprochen wiırd. Das
teilıge Ansıcht Gründe geltend machen könne. So blieb Gebären des Kındes wird SOmIt als Akt der
seın Urteıil often. Bedeutsam erschien be1 dieser Darlegung, Heilsgemeinde betrachtet un 1im besonderen als Geburt
da der Begriff „objektive Erlösung“ 11CUu gefaßt wird. us Marıa. Das erg1ibt 1ne Analyse der Symbolelemente
Im bisher üblichen theologischen Sprachgebrauch bezeich- un 1St weıterhin entnehmen Aa US5 der Art der bibli-
netfe I1L11all damıt die Erlösungstat Christiı iın sıch, nıcht schen Geschichtsbetrachtung, aus den neutestamentlichen
aber die Zuwendung der Erlösungsgnaden. Die ekklesio0- Marıentexten un der Geschichte der Interpretation. Dıie
typische Auffassung behält diesen Sprachgebrauch NUuUr 1in gveschichtliche Interpretation kennt zunächst NUuUr den
etwa beı Sıe nımmt ZUr Erlösungstat Christ1 die Leistun- ekklesiologischen Sınn der Stelle, 1m Jahrhundert kam
SCn hinzu, die VO  am} seıten der Geschöpte erfolgen, die das marı1ologische Verständnis hinzu. Das Resultat 1St
Erlösungstat Christı Wirklichkeit werden lassen. Da- Der Ausgangspunkt der Deutung ISt notwendig der

gehören dıe rezeptive Annahme un die Hingabe des ekklesiologische Sınn, in diesem Rahmen aber hat der
Menschen, Ahnlich w1e das Bußsakrament - dadurch marliologische Sınn ıne echte
stande kommt, dafß der Priester 1mM Namen Gottes die sıch

Wahrscheinlichkeit für

Lossprechung spricht, aber iıcht ohne da{ß der Sünder Dasselbe Thema behandelten Reinhard Flessenkemper
bereut un bekennt un willens ıst, die Lossprechung 5SSCC, Wıen, un Francıscus Spedalieri 5 ] Flessen-
zunehmen. kemper geht AUus VO  w den drei johanneischen Symbol-
In dem ersten Reterat zeigte sich, da{fß der Kirchenbegriff gruppCch „Licht, Leben, amm Gottes“ un kommt
verschieden gefaßt werden annn Spätere Referate mach- dem Ergebnis, da{ß 1er uerst Marıa gemeılnt ist, VO  z}

ten diese Verschiedenheit noch deutlicher. Der Owener deren Multterschaft die Kırche abhängıg sel.
Theologe Gerard Philips kam 1im zweıten Einleitungs- Die geschichtlichen Referatereferat dem Ergebnis, da Christus un die Kırche eın
(Gsanzes bılden. Die Kırche 1STt der weıterlebende un „SC- DE faseor Josef Huhn, Fulda, konnte eine reichhaltıge
weıtete“ Christus selbst. Die Enzyklika Mysticı orpo- Parallele AUS den Werken des Mariologen En den
Y1S5 wWagt dafür OSa den kühnen Ausdruck, daß Christus abendländischen Kırchenvätern, Ambrosius, aufzeigen.
un die Kirche „eıine mystische Person“ selen. Die heils- Seine Mariologie 1St auch deshalb Von besonderer Be-
wiıirkende Kırche nIt Christus! Sıe 1St VO  en der deutung, weıl die Tradıition der abendländischen un:
Gnade Chr  st1 un beseelt durch denselben Geıast, den der morgenländischen Kıiırche übermuittelt hat Be1l ıhm
Christus in seıiner Fülle hat Im Mitwirken mı1t Christus findet sıch der Ausdruck „Marıa 1sSt Typus der Kirche“.
1bt verschiedene Funktionen. Die Funktion der (Sof- Er führt dıe Parallelen zwıschen der Jungfräulichkeit
tesmutt(_er 1St ganz einz1igartıg. In der Gemeiinschaft der beider und der Multterschaft beider durch; kennt iıne
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gewisse Gleichheit un Identität beider; er :betrachtet (ier Kirche, ihr Beitrag ZU Autfbau der Kırche nach dem
Marıa als Personifikation der Kirche Beıide werden Tode Christi, ihre dynamısche Mittlerschaft 1m Hımmel
salmmen SENANNT, auf beide werden dieselben Schriftstel- un ihre fürbittende Tätigkeıit, welche sS1e in mütterlicher
len angewandt. Liebe für die Glieder ihres Sohnes ausübt.
Ildefons Dıiıetz OESA, Würzburg, hob AaUuUS der Lehre des Protessor arl Binder, VWıen, verfolgte geschichtlich das

Augustinus besonders hervor, da{ß 1n „De Vırgin1- Thema, ob der Glaube der schmerzhaften Mutter
tate ausdrücklich lehrt, Marıa se1 die Mutter der ]äu- dem Kreuze einen ekklesiologischen Sınn habe Das
bigen, nıcht NUur ein1ger, w1ıe eine irreführende ber- wurde 1m christlichen Altertum iıcht vertreten; be] Am-
SETZUNG gemeint habe Nach Augustinus nımmt Marıa brosius un Augustinus finden sıch ein1ige Elemente: die
ıne Stellung zwischen Christus un der Kırche e1n, nıcht Griechen haben diesen Gedanken bekämpft. In den ersten
1m Sınne einer Trennung, sondern einer Unterscheidung. Jahrhunderten des Mittelalters wurde klar gelehrt,Marıa 1St die geistige Mutter, nıcht des Hauptes, sondern Marıa habe Als einz1ge Nie dem Kreuz den Glauben
der Glieder, weıl s1e 1n Liebe be1 der Geburt der (sottes- bewahrt. Dabei wırd angedeutet, dafß Marıa nıcht als
kınder mıitarbeıtet. Im etzten Sınne musse diese Aussage Privatperson dem Kreuze stand, sondern als Zeu-
als ıne eilnahme der objektiven Erlösung in des Erlösers 1m öftentlichen Amte. Gegen Ende des
werden. Be1 Augustinus steht dabe] allerdings der Ge- 12 ahrhunderts lehrte INan, auch Marıa Magdalena un
danke an die Menschwerdung 1mM Vordergrund. die Frauen dem Kreuze selen y]läubig gebliıeben,
eorg S56l SDB, Benediktbeuren, verfolgte die Auffas- während die Apostel flohen Dann spalteten sıch die
SUNSCH der gyriechischen Väter se1it Cyrıill VO  . Alexandrıen. theologischen Auffassungen ın Zzwel Gruppen Die ıne
Er stellte eine auffallende Zurückhaltung fest. Man bleibt Gruppe hält daran fest, daß damals NUr Marıa geglaubt
be] Andeutungen und Wiederholungen früherer uße- habe Sıe kommt dem ekklesiologischen Resultat, daß
rungecn stehen, Wagt nıcht iıne direkte Indentifizierung die streitende Kırche auch Aaus HU einer Person bestehen
VO  3 Marıa un Kırche Die Gründe dafür lıegen 1n der könne, w 1e 1m TIrıduum des Todes Christ1 der Fall _ge-
Eigenart der griechischen Mariologie, in der theologischen se1l Später schloß INan daraus: Die Kırche War
Gesamtsıtuation un gewissen überlieferungsgeschicht- also iın Marıa eingeschlossen. Die andere Auffassung, da{fß
lichen Faktoren. Es zeichnet sich aber ein wohltuendes mehrere Personen dem Kreuze yläubig blieben,
Korrektiv gcgCNH maxımale Deutungsversuche hinsıchtliıch kam nıcht ZUT ekklesiologischen Sicht der rage Dıie
der geschichtlıchen Überlieferungen ab Dıie besten Zeu- Lösung wurde VO  - Bonaventura gegeben, der das „sola“
SsCcCnh für ine Fortentwicklung siınd Proklus VO  - Konstan- Marıa 1ın „solıda“ umwandelte. Spätere, WI1€e Antonıius
tinopel, Anastasıus Sınalta, Andreas VO  =) Kreta, Matthäus Florensis un: Johannes de Turrecremata, haben ann die
Cantacuzenos, Theophanes Nıcaenus. Formeln epragt, die beibehalten wurden: Allein arlens
Aus dem Miıttelalter berichtete Reginaldus Spilker OSB, Glaube dem Kreuze W Ar eın ausdrücklicher un
Sıegburg, daß Rupert von Deutz im Hohenliedkommen- unerschütterlicher Glaube die Auferstehung Christı.
Lar Marıa 7zwıschen Christus un: die Kirche tellt, WwW1€e der Das führte der Überzeugung der Theologen, da{fß Marıa
hl Bernhard getan habe Wohl Kupert Marıa un durch iıhren Glauben, esonders während der Passıons-

zeıt, alle anderen Menschen überragte un damiıt demdie Kırche nebeneinander, auch kennt die Repräsenta-
tiıon der Kıirche durch Marıa, geht aber darauf nicht-wel- Werk der Erlösung diente.
ter e1in. Wichtiger sind für den Prediger Rupert die Auf- Aus der euzeıt sprach Protessor Hermann Brosch,
yaben arıens in der jungen Kiırche und jetzt 1m Hımmel Aachen, über die Quellen Scheebens und konnte dabei auf-
für die Kirche Marıa hat das Glaubensgut bewahren,; zeıgen, w1e der größte Mariologe des vorigen ahrhun-

erklären, predigen; sS1e 1St Mutltter der Kırche, die derts mMI1t seiner Konzeption nıcht allein steht. Heinrich
eine aktıve Aufgabe in iıhr hat, un ZWAar 1in der Zutel- Mühlen, Münster, umriı1(ß die Lehre des Altmeisters auf
lung der Gnaden, VOrTr allem aber durch ihr Beispiel. Grund der Konzeption der bräutlichen Gottesmutter-
Helmut Riedlinger, Freiburg, hat be1i der Untersuchung chaft un in Anwendung der vatıkanıschen Grundsätze
der lateinischen Hoheliedkommentare des Mittelalters, für das Studium der Theologie auf die Erforschung der
die mehr hymnıiısch als theologisch gehalten sınd, keine Mariengeheimnıisse.
Typologie gefunden. Im Vordergrund steht Marıa als Dıe bıblischen un: dogmengeschichtlichen Erträgnisse
Vorbild der Gläubigen, als Multter un Lehrerin der sichtete der Junge Schweizer Theologe Aloys Müller
Apostel ın der Urkirche, als mächtige Gnadenmiuittlerin einem wohlgeordneten System. Er erkennt 1in der Ana-
für die Gläubigen. Ihre Beziehung ZUuUr Kırche 1St die der logıe 7zwıschen Marıa un Kırche geradezu die Grund-
Überordnung, obwohl sıch auch der Gedanke .der Kır- lehre der Sanzen Mariologie. Dıie theologischen Versuche,
chengliedschaft ariens findet Marıa VO  ; den Gliedern der Kirche scheiden un ıhr
Albert Frıes CSSR, Geıistingen, konnte eine Fülle bedeut- eine eigene Ordnung geben, sınd deshalb zurückzu-
S>amner echter 'Texte Alberts des Grofßen über das Ver- weısen, weıl die Quellen das ıcht kennen. Dıie ekklesio0-
hältnis Marıens UK Kırche vortragen. Nach ıhm 1st logısche Sıcht arıens 1sSt deshalb bevorzugen, weıl S1€
Marıa über die Kırche erhaben, WenNnn 114  a die Kırche als besser als die christotypische der Schrift entspreche, wIıe
Leib Christi VO aupte unterscheidet. ber Marıa 1St bereits durch Rahner, Semmelroth un
auch Glied der Kirche un ann mıiıt den übrigen lie- KOster als wahrscheinlich aufgezeigt wurde. Nach dieser
dern verglichen werden. Albertus Tn Marıa Fiıgur, Bild Sıcht 1St Marıa Sanz in die kirchliche Ordnung hineinzu-

stellen. Das qcharakteristische Kennzeichen beider 1St dieund Beispiel der Kırche un Sagt e1gens, W as mMI1t dıe-
SS  e} Worten meınt. An and der Stichwörter Braut, Jung- Mutltterschaft. Jerın lıegt die Vereinigung mIi1t Christus,
frau un: Mutter ze1igt die Ahnlichkeiten un Unähn- die Sendung durch Christus un die Vollmacht, anderen
lichkeiten zwıschen Marıa un der Kirche auf Dazu VO  e} dem Empfangenen mitzuteılen. Darın darf icht ine
kommt ıne vielfältigg Aufgabe der Mutter Gottes in Schmälerung der Ehre arıens erblickt werden, weıl der
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Theologe formal und prinzipiéll die Wahrheit erfor- 1St; dann dart iıne gleichartige physische Vermit:tluhg
schen habe un die Wahrheit nach Gottes Wıllen auch Marıens bei der Menschwerdung un beim Kreuzesopfer

besten die Ehre Marıiens Öördere. ANSCHOMMCN werden. Diese Hypothese suchte CI -
Dıie Frage, ob Marıa Multter oder Tochter der Kırche sel, härten durch eıne Ausdeutung alles dessen, W as Marıa
entschied Tıburtius Gallus S J; T Basel, eintach so dem Kreuze opfterte, wobei auft die außere
Nach den biblischen Unterlangen 1St Marıa dıe Mutltter Opfergabe un die innere mystische Hınopterung 1m
der Kırche Wer aber Mutter 1St, ann ıcht auch Tochter Sınne eines mystıschen Todes arlıens hınwies. Ist diese
se1n. These richtig, annn INa  } VO  3 einem Corpus marıanum

1im Corpus Christ1ı myst1ıcum sprechen. So der bedingteDıie Mitwirkung Marıens und der Kirche ım Erlösungs-
ayerk Christz Schlufß VO  3 Gra

Mıt diesem Thema hat die reSSamce kanadısche Sektion Dıiıe königlıche Macht Marıens ın der Kirche
das Zentralthema der gegenwärtige Mariologie erneut Unter Leıitung der tranzösıschen Mariologen Iragte INa  aaufgenommen. Marcel Belanger OMLI, Uttawa, verwart
die Auffassungen der Christotypisten und der Ekklesio- zunächst nach den dogmengeschichtlichen Unterlagen,

insbesondere nach den lıturgischen Quellen. Die dogma-typısten als einseltige Extreme. Sıe entsprächen ıcht der tischen Fundamente werden in dem Verhältnis arıenskırchlichen Tradıtion, nach der Marıa 1mM wahren Sınn als Multter ZUuUr DPerson Christiı1 un als Gehilfin Zein Glied des mystischen Leibes un Christus inkorpo- Werke Christ] gesehen. Hieraus erg1ıbt sıch die Bestim-riert IsSts danach also auch nıcht VO  e} der Kıirche
un$ der Funktionen un der Würde Marıiens als ON1-  ..werden annn Ebenso aber wırd Marıa als ein die Kıirche

überragendes Glied gefelert, das auf einzigartıge Weise z1n des Weltalls Die Würde 1St der ihres Sohnes NUr

analog, die Funktion wırd als direkte Einflußnahme aufChristus eingegliedert wurde; darum könne S1e 1LUr in die Seelen cQharakterisıiert.einem analogen Sınn Glied der Kırche ZCNANNL werden.
In Wirklichkeit hat Marıa aktıv teıl dem Erlösungs- Marıa Nicolas OP, Toulouse, bemühte sıch darum,

die einz1gartıge Stellung Marıens (SO£t und ZUr Kırchewerk Christı. Sıe 1St nıcht bloß rezeptiVv, sondern s1ie VOI-
AaUuUSs iıhren Beziehungen Z Person un ZU Lebenszieldient, S1Ee sühnt, s1e bringt die yöttliche Opfergabe dar, s1e

befreit unls. Das alles 1im wahren Sınn, aber untergeordnet Christı aufzuzeigen. Dadurch hat s1i1e eıne priviligierte Be-

Christus. So 1St s1e Christus aSsOzZ1lIert. Sıe eistet zıehung ZUrFP heiligsten Dreifaltigkeit, und deshalb gehört
s1e dem inneren Bande nach (intrinsece) der hypostatı-das Werk S daß s1e dabei die übrigen Gliıeder der Kırche

vertritt. Diese FEinheit mit den übrigen Gliedern 1St ıne schen Ordnung d während WIr 11Ur außerlich dazuge-
hören. Marıa IS ıcht bloß Ziel eıner Gottestat, sondernmystische un mu{l nach Art der FEinheit VO Multter un auch die Mitwirkerin (jottes. Daraus erg1ibt sıch, da{ßınd verstanden werden. In ihr als dem mütterlichen Marıa SCH ihrer persönlıchen Begnadigung das hervor-Prinzıp hat die anz: Menschheit mystisch Christus Jesus ragendste Glied der Kırche un SsCH iıhrer göttlichenANSCHOMMCN. Darum 1St SdsCN. Christus 1St capıtalıter Mutterschaft un Gehilfenschaft 1mM Erlösungswerkder Stellvertreter der SaNzZCH Menschheıit, Marıa aber gleich Wurzel der Kırche 1St.maternalıter, 1aber Christus zugesellt un: ıhm unterstellt. iıne wichtige Sonderfrage, die uns heute 1n Anbetracht

Hadrıan Malo OFM, Montreal,; kommt VO der Schrift der Meldungen über die „weinende (sottesmutter VO  a
her einem ahnlıchen Ergebnis. Gott meılnt 1n seiınem Syrakus“ un ahnlicher Berichte über Schmerzbekundun-
Heilswirken ıcht die einzelne Person, sondern das SCHh der Hımmelskönigin W  n der Sünden der Men-
„Israel“. Was kollektiv gesehen wird, vollziehrt sıch 1n schen un des Unglückes ın der Welt gestellt ISt: suchte
der Stunde der Verkündigung 1n einem Vertreter des Joseph Nicolas OP, Fribourg (Schweiz), theologischVolkes, in dem alle Stimmen aller Natıonen USaMMCN- beantworten. Er weIist ine Anzahl VO  w Erklärungs-lauten: Marıa. Sıe nn sıch bewußt „Magd des Herrn“, versuchen als unhaltbar zurück, die Annaäahme, dıe

ine Person, die in Unterwerfung: den Wıllen Schmerzbekundung arlens se1l NUur da, Miıtleid
ihres Herrn ıhren Dienst Lut Das 1st das Gegenstück Z CITESCH, den Versuch, die organge iın einem Sınn
Knecht des Herrn be1 Isa1las. urch die Aussprache eınes als metaphorisch erklären, da{fß schließlich jeder reale
persönlichen Servıtıiums, das in der biblischen S1ıtuation Grund verneınt werde:; auch iıne Zurückführung auf das
zugleıch ein kollektives Servitium ISt, wiıird Marıa die Leid arlens in ıhrem Erdenleben: noch mehr aber die
Mutter Jesu, die Miıterlöserin des Menschengeschlechtes, Annahme, in  w} mMuUusse eın wirkliches persönliches un
geistige Mutltter aller Menschen. Das 1St die Funktion gegenwärtiges Leid arıens ın ihrer HimmelsseligkeıtMarıens auch nach der Bulla dogmatica Munificentissimus
Deus. glauben. Be1 allen Erklärungsversuchen MUu: festgehalten

werden, dafß Marıa sıch un eıdlos glücklich 1St.
August Ferland SS wIı1ies 1n klaren Gedankengängen Nıcolas sieht die Lösung darın, daß Marıa sıch 1n diıesen
nach, da{fß das Erlösungsverdienst arıens nıcht e1ın Erscheinungen mIt einem Leidenssubjekt identifiziert, das
rechtlich (de cond1ıgno) seıin kann, weıl die Bedingungen wirklich AaUus den angegebenen Gründen yroßes Leid hat
dazu ıcht eın ertüllt $1nd. ıne yöttliche Anordnung Das Leidenssubjekt 1St die Kırche auf Erden Diese Iden-
dafür 1St nıcht nachweıisbar: die Fülle der Gnaden 1St iıne tifızıerung 1St berechtigt un richtig, denn Marıa 1St als
persönlıche un bereitet S1e der Aufgabe, Multter (GOot= Könıgın das Hauptglied der Kırche, das Herz der Kırche
tes werden: ın iıhrer persönlichen Gnade aber liegt Dıie CHauc Durchprüfung aller 1ın Betracht kommenden
ıcht das echt eiınem unıversell-soz1ialen Verdienen. Faktoren erg1bt, da{ß iın jeder alschen Erklärungsweise
Roland Graf, OSB, St Ottilien, 1ın der Kor- doch eın richtiger Ansatzpunkt 1St Es kommt darauf d
redemptrixfrage einen hypothetischen Lösungsversuch, diese Ansatzpunkte nm sehen un: iın den Ge-

samtrahmen stellen, den die heutige Mariologie —-den (1 Z Diskussion stellt. Wenn Marıa 1m Pfingst-
erlebnıs dıe physische Vermiuttlerin des Heıiligen Geılstes arbpitet hat
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Dıiıe Multter der Kirche un ıhr Einfluß auf das Corpus Leib Christi VO aupte abheben soll,; dann 1sSt Marıa
Christz mystiıcum die Tochter des Sohnes un die Multter der Kirche

hne exklusıv reden W011€n‚f kann INa  a VO  3 den SPa- Gabriel Roschin: OSM, Rom, 111 den Einfluf( Marıens
nıschen Marıiologen a  5  N, dafß c1e zwıschen der göttlıchen bei der Zuwendung der Erlösungsgüter un die Natur des

Einflusses näher estimmen. Er geht 1n dreı Schritten VOLTLun geistigen Mutterschaft Marıens i1ne innere Verbıin- ber den unmıttelbaren Einflufß arıens be] der Zu-dung sehen, ıne aktive und wirkursächliche Teilhabe
arıens der Inkarnation und Kreuzesopter teilung der Erlösungsgnaden esteht heute be1 den Theo-

logen keıin Zweıtel mehr. Dıie Kirche hat sıch dazu w1e-nehmen un sich einhellıg ZUuUr allseitigen Gnadenmittler-
schaft arıens bekennen. erholt DOS1LtLV geäußerst. iıne offene rage 1St. die
Jose de Aldama SE Salamanca, stellte die CNAUC rage Natur des Eınflusses, ob nämlıch ein direkter oder ein

indirekter sel Unter direktem versteht iNan das physıschIst der Ort Marıens 1mM Heılswerk auf seıten
des aktıv erlösenden Hauptes oder aut seıten des passıv instrumentale Hervorbringen der Gnaden ın den Seelen,
erlösten Leibes Christı sehen? der aber gehört Marıa indırektem Einflu{(ß aber 1Ur die Fürbitte Marıens,

die Gott bewegt, den Seelen die Gnade schenken. Ro-schließlıch beiden d weıl sS1e beides 1n sıch vereint? Jede
der dreı Möglichkeiten hat ıhre Verteidiger gefunden. schinı prüfte darüber hundert Autoren durch;: sechz1g2 VO  -

An and der Außerungen des kırchlichen Lehramtes MUS- diesen entschieden 'sıch für einen direkten Eınfluß, vierz1g
für einen indirekten. Der Reterent entscheıidet sıch da-semn WIr ZUuUr Beantwortung tolgende Schritte gehen: Marıa für, da{fß die Annahme eines direkten Einflusses den Vor-ISTt wirklich erlöst, aber in einz1ıgartıger Weiıse erlöst.

Marıa wırd eine esondere Art der Verbundenheit MI1t ZU$ verdiene, weıl S1e sıch mMI1It Recht auf die theologischen
Quellen berufen könne. Er führt vier Gründe Alı)l einenChristus zugeschrieben, die alleın durch die yöttliche Mut-

terschaft nıcht erklärt werden A Als Mutter 1St s1e Vergleıich mı1t der Wırkungsweise der Sakramente; iıne
Christi Person zugeteilt, als Gehilfin seinem Werk Sıe Deutung der Heılıgung des Täuters 1m Mutterscho{fß

„durch dıie Stimme Marıens“; den kirchlichen Gebrauch,steht also nıcht voll iın den Reihen der Erlösten, auch nıcht
Marıa solche Priädikate zuzuschreıiben, die ein physiıschesvoll 1ın der Reıihe der Erlösenden. Sıe hat 1m Erlösungs-

werk nıcht ıne blofß private Aufgabe, sondern ıne Bindemittels (aquaeductus canalıis, collum);
schließlich die geistige Multterschaft.soz1ale. Sıe 1St amtlıch als Stellvertreterin der Menschen

bestellt Be1 der Menschwerdung hat s1e ine soteriolo-
gische Aufgabe 1m Rahmen der objektiven Erlösung. Dıiıe Dıie Beziehung Marıens ZU hierarchischen und

allgemeinen PriestertumTexte über die eilnahme Kreuzesopter sind diıspu-
tierbar, aber s1e sind A4US$ der Opfersprache z  MM  9 enNt- Fuür dieses schwlier1ige un vielseitige Thema hatte dıe
halten jedoch zugleıich Einschränkungen. Marıa verdient lateinamerikaniısche Sektion Referate AanNSESECTZL. Die

geschichtliche Übersicht un die gegenwärtige Problem-die Erlösungsgnade LLUTL AUuUs Biıllızkeitsgründen (de COIMN-

Zru0), während Christus s1e rechtlich (de condigno) VE =- stellung gzab Konstantın Koser OFM, Rıo de Janeıro, 1n
dient. Christus un Marıa bılden INnm ein innıgst umftfassender Weıse. Er rolgte 1m wesentlichen Rene Lau-
verbundenes Prinzıp des Wirkens. Die Früchte des Le1i- rentins Werk über Marıa, die Kiırche un: das Priestertum
dens Christı sind auch Früchte des Leıidens arlens. Dıie (Parıs Bıs etwa2 1050 wırd Marıa gelegentlich
SCHNAUC Abgrenzung 1sSt wıederum diskutabel. ıne glatte in rhetorischer un poetischer Weıse Priesterin geNANNT,
Lösung lıegt noch nıcht VOTI. VO  S da bıs etwa2 1600 kommen schon theologische
Pedro de Alcantara Martinez OFM glaubt den Beweıs Überlegungen VOIL,) VO bıs ZU Jahrhundert
erbringen können, daß Marıa mMi1t Christus LUr e1n werden soteriologische Lehren aut Marıa angewandt, die
Prinzip uUunNnserecs Heiles sel, allerdings S da{fß Marıa, selbst Ecole francalise scheut siıch nıcht, Marıa „ Virgo Sacerdos“
erlöst und gestorben, abhängig VO  D} iıhrem Sohn un ıhm CeNNeECN. Dann beginnt das systematische Durchdenken.
untergeordnet, durch Gottes Ratschlufß un das Wohl- Dıie AÄAutoren sind fast ausschließlich Spanıer. In NSCTIIN

wollen ihres Sohnes dazu bestimmt un befähigt wurde. Jahrhundert hat das kirchliche Verbot, Marıa Priesterin
Der Referent 1St davon überzeugt, da{fß Marıa sıch ıhrer NECNNCMR, die meIlisten Theologen davon abgehalten, sıch
gyöttlıchen Mutterschaft un ihres Amtes als Miterlöserin m1t dem Problem befassen, bıs eLw2 1950 dıe
bewußt SEWESCH se1l rage wıeder akuter wurde. Heute stehen WIr 1in der elıt

Peinador CMEF suchte durch ıne Analyse der marıa- der theologischen Kontroverse. Koser kommt dem
nıschen Schriftstellen (Gen 3 15; Luk 1, 78 f Joh 19 Urteıl, daß die bisher vorgetragenecn Meınungen sehr
Z Apk Z ff.), zumal des Lukasberichtes, beweıisen, kontus aussehen un INa  - sıch eines theologischen nbe-
da{fß Marıa nıcht blofß die Gottheit iıhres Sohnes DC- hagens nıcht erwehren könne, obwohl gearbeıitet
glaubt hat, sondern s1e wußte. Er unterscheidet dabei das, wurde un 11194  en sıch VOTL allem bemühe, die aquivoken
W as WIr darüber wI1ssen, VO  3 dem, woher WIr das Wıssen Aussagen us  Zn Heute 1St in  =) der Überzeugung,
haben Das Was der Schriftstellen wırd u1l$s EerSst auf dem da{fß ıne Anteilnahme Marıens dem Priestertum
Wege der Tradıtion bekannt. Christi bestehe, daß aber der SCHNAUC Inhalt und die Art
Ob WIr 1LLU  $ berechtigt sınd, die Multter (Csottes auch Mut- der Anteilnahme noch nıcht herausgearbeıitet wurde. Dıe
ter der Kırche NENNECN, beantwortete Narcıssus Garcıa leistende Arbeıt estehe 1ın der Klärung der kom-
Garces CMEF be] klarer Unterscheidung der Inhalte, die plexen Begriffe, mMIt denen 11a  . operıere. Soviel könne
mıt den verschiedensten Aussagen über Marıa un die siıcher ZESAYLT werden, da{ß sich die Lehre VO Priestertum

Marıens der Anteilnahme Priestertum ChristıKırche verbunden werden, SO* Verstehe ıch Kirche
Christus, der sıch eiınen mystischen Leib bıldet un MIt Orlıentleren musse un dadurch bestimmt werde. Diese
sıch verbindet, dann hat Marıa der Bildung der Kırche Teilnahme 1St ıne einz1gartıge, darum hebt siıch das

Priestertum Marıens VO  z dem der Weıihepriester und demAnteıl, weıl S1e physısche Multter des Hauptes der Kırche
1st Nehme ich aber den Kirchenbegriff 5 da{ß den der Gläubigen ab Aus der Gottesmutterschaft un AUS der
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Teilnahme arıens Erlösungswerk Christi ergıbt sich S: aiıkaler Repräsentation das olk Ahnlich 1STt be1
C1N Christus untergeordnetes, VO  D ihm abhängiges, aber Marıa dem Kreuze Ihre Stellung 1STt keine Cr-
ein übernatürliches, soz1ales Priestertum. iche Sınne der Konsekrationsgewalt, sondern NUur iNec

Joseph Ivo Lorscheiter, Vıamäo, brachte die Lehre aiıkale Sıe opfert iıhren Sohn un ihre CISCHNCN Leiden
Scheebens über das Priestertum arlens. Scheeben auf aber das eigentliche Opfter wird erst durch iıhren

kam aut Grund seinNner Lehre VO  5 der bräutlichen Gottes- Sohn konstitulert, der SC1IMN Opfer un das Opfer SCAMGL
WEnr dazu, ihr CinNn dienendes Mitarbeiten Opfter Multter dem Vater konsekratorisch darbringt So aber
Christi zuzuschreiben Dıeser Dienst 1STt doppelseitig o1bt dem Ganzopfer ZwWEeI Optergaben, die Christı
Marıa steht dabei einmal aut se1iten des Volkes un: Ce111- un die sEe1INES mystischen Leibes, der durch Marıa rcDTa-
mal auf seıten Christi Sıe hat die Stellung, die ein Dıa- wırd Das Formale dabei 1ST die Liebe Christi, die
kon beim heiligen Meifßopfter hat Darum 140 Scheeben sıch die Liebe arıens inkorporiert hat das Materiale 1STt
sie Diakonin ennen Die Konzeption dieses Gedankens Christi Leiden un das Leid Marıens, das wıederum
1STt iıcht SAdahz NCU, ohl aber die Benennung Die Auf- das Leiden Christi inkorporiert 1STt Beide Opfergabenfassung Scheebens SCWINNT mehr Boden, der sind auf die Versöhnung des Vaters un das eıl der
Name „Dıakonin“ aber wırd NUur spärlich anerkannt, VO  a Menschen ausgerichtet So muß Marıa Co Vıctıma“ -
vielen ohl MmMI1t echt abgelehnt un VO  3 anderen be- nın werden Weıl S1C aber als5Mutltter die Men-
kämpft schen reprasentlert verdient SIC den Namen Mater Co-
In den kırchenamtlichen AÄußerungen, stellte Oskar Vıctıma Das oIlt NUur für das Kreuzesopfer selbst iıcht
Müller S test, kommt Jahre 18573 der Ausdruck auch für das Medfßopfter, ine besondere Kepräsentation
„ Vırgo Sacerdos VOL Das Fundament datür wiıird der der Gläubigen durch Marıa ıcht mehr nOt1ıg 1St un auch
INNISCH Verbundenheit arıens MItL dem Opfer Christi nıcht da ıIST.
gvesehen Auch Jahre 1906 noch 1ST C Gebet ZUr 1rgo
Sacerdos kıirchlich approbiert worden ber Bilder, die Marıa UuN die Ausbreitung UN Befestigung der Kırche
Marıa priesterlicher Kleidung darstellen, urden VeEI -

boten, ebenso der Name Der Grund des Verbotes lıegt Dıie Themen der Sektion der Kırche des Schweigens
darın, daß Tıtel un Bıld beim g1läubigen olk Verwiır- durch die gESCHWALISCHN FErlebnisse den kommu-

nıstischen Ländern bestimmt In dogmatischer Sıcht liegt1UuNns stiften Die darın liegende theolosgische rage wurde
gleichzeitig dem Studium der Theologen empfohlen An- der Hauptakzent darauf dafß Marıa die Mutter un das
dere kirchliche Dokumente bringen der Sache nach ‚—

Glied der Kıirche 1ST Sıe 1ST wahre Mutter,
weıl S1IC der Empfängnis alle Rechtgläubigen M1LLeMP-5 viel Klarheit dafß ine Bezeichnung arıens

als Priester Verhältnis Z Hohenpriestertum Christı fangen, auf Kalvarıa S1C mitgeboren hat un VO: der
CINECKSENLTS, ZU Weihepriestertum un Z allgemeinen Auferstehung Christiı bis ZU Ende der Welt alle uftfte1r-

lıch betreut Der we1lte dogmatiısche Gesichtspunkt 1STt diePriestertum andererseıts 11Ur analog verstehen 1St Verbundenheit des Leidens Marıens mMi1it dem LeidenSeraphinus Matelan CMF setzte sıch dafür C1IMN, da{fß
Marıa virtuellen Eınflufß auf das Zustandekommen Christi Sıe iIiSTt das Vorbild ftür das rechte Leiden der

Kirche, un SIC hılft kausativ durch ihre mütterliche Liebeder Priesterweihe und auf die priesterlichen Tätigkeiten der leidenden Kırche auf Erden, die als fünftes Kenn-hat Er beruft sich darauf daß Marıa realen Anteil
dem Zustandekommen der hypostatischen Unı0on zeichen für iıhren Autbau un ihren Bestand die Verfol-

Sung un das Leiden hat (Dominikus Hrusovky) Dashatte un darum auch auf die Repräsentation des Weihe- Verhältnis arlıens ZUr Kırche 1STt weıterhın deshalb einprıesters, der dann, Wenn das Mysterium der Erlösune
felert, die Miterlösung arıens nıcht ausschließen könne besonders INNISCS, weiıl Marıa 1nNe wahre Erlöste un

darum C1MN Glied der Kırche 1ST (Tıtus Szab:  O OFM)
Marıa und das eucharistische Leben der Kirche In der Wiedererweckung geschichtlicher orgänge or1ff

iINan stark Zzurück auf die ukrainischen Theologen,Unter Leıtung des Zentralkomitees der Internationalen sonderheit auf die Schule VO Kıew, un autf die K e1-Eucharistischen Kongresse wurde das Verhältnis arlıens
ZU eucharistischen Leben VO  E mehreren Theologen SC- SLUNSCH der slawıschen Völker der Verteidigung der

Kırche die Irrlehren, angefangen VO  w den Aantı-schichtlich un spekulativ behandelt Der Schwerpunkt manıchäischen Kämpfen über das abendländische Schismader spekulativen Abhandlungen lıegt bei den Fragen nach
der Mitwirkung Marıens bei der objektiven un subjek- un den Protestantismus bis dem Kampf den diese

Völker den Mater1alismus des Marxısmus eidendven Erlösung un nach der gEISLISECHN Multterschaft Aus durchtechten INUsSsSENihnen lasse sıch die Tatsache der Mitwirkung arıens bei
der Eınsetzung un Wiırkung der Eucharıistie ableiten Je In lıturgiegeschichtlicher Hınsıcht 1ST die Studie über Ü+

SpPITung, Inhalt un Verwendung des Responsoriums undnach der Bestimmung, die die Miıterlöserschaft Marıens
empfängt wırd dann auch ein Schlu{ß auf die Art der der Antıphon Gaude Marıa Vırgo, CUNCLAS haereses
Mitwirkung arıens bei der Eucharistie möglıch Ist dıie in  {l ß  CL bedeutsam (Aquilinus Emmen OFM)

Auch die Bekanntmachung MI1 den bulgarischen Liedern,Teiılnahme der (sottesmutter Leidensopfer Christi
G1E werkzeuglich-ursächliche Mitwirkung seiner Er- Legenden, Gebräuchen un uen Mariendichtungen ver-

Jösungstat, dann gıilt dasselbe auch für die „Verlänge- dienen zröfßtes Interesse ( Vincentius Plakov OFM)
runs derselben der Eucharistie Wıll INa  3 die Marıienverehrung apologetisch verwerten,
Den umgekehrten Weg schlug Adolf Tymczak Lublıin, bietet sS1e sıch als wıirksames Kampfmittel den
C111 Er S1N$ VO heiligen Mefopfer AuUS, be] dem der atheistischen Existentialismus A} weıl SIC ZAUT rechten

Auffassung VO Menschen, VO  3 Gott un VO  —$ der leben-Priester Christus un diıe Gläubigen reprasentiert Sotfern
priesterliche Opfer- un Konsekrationsgewalt dıgen Verbindung des Menschen MIL Gott verhilft (Vla-

gebraucht reprasentlert Christus, übrigen dimır Malanczuk
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Wohlfahrts  ege und Wohlfahrtsverb nde fremdet (z 1871 Anstalten der Caritas) Die Kriegsschäden der
freien Wohlfahrtspflege sind mıf Iwa Milliarde Mark Vor-

Unter ‚„Wohlfahrtspflege*‘“‘ verstehen wWIr die planmäßigen Be- Kriegswert veranschlagen (Caritas allein 430 Millionen,
mühungen für das gesundheitliche, wirtschaftliche, soziale un Innere ission ber 400 Millionen Mark) Außer den genannten
siH#liche Wohlbefinden gerade uch ’ bei denen die eıgenen beschlagnahmten Anstalten verlor der Caritasverband durch
Finkünftfte un die eıgenen Vorsorgemaßnahmen nicht ausreichen: Zerstörung der Beschädigung 1538 Anstalten mMI7 Plätzen,
der CENgETE Begriff „„Füursorge‘‘ bezeichnet ann die konkrete Hilfe, die Innere ission Insgesamft durch Zerstörung der Beschlag-
die notleidenden oder gefährdeten Mitmenschen gewährt ird nahme 2500 Anstalten ach diesen FEinbußen sind die Frweiterun-
Wohlfahrtspflege ist wesensmäßig zunächst INne Aufgabe der gen gegenüber dem Vorkriegsumfang höher bewerten
freien esellschaft SI wWar uch DIS die Neuzeit hinein De!l ach der organisatorischen unterscheidet InNanNn geschlossene
allen Völkern allein deren Werk Seit dem esienen der Kirche Fürsorge (Anstalten eigentlichen Sinn) halboffene Fürsorge

die kirchlichen Institutionen (vor allem die Öster und die (Kindergärten, Nähstuben, Notstandsküchen Wärmestuben ä.)christlichen Bruderschaften, Stiftungen un pitäler die Iräger un offene Fürsorge (unmittelbare eld- der Sachspenden,
der öffentlichen Sozialarbeit. Erst mıf dem Erstarken des Staates Beratungsstellen, ständig wechselnde Sonderaufgaben) ach den

der Neuzeit gINg die Wohlfahrtspflege mehr und mehr Aufgabenrichtungen gibt Gesundheitsfürsorge (Kranken-
den staatlichen Tätigkeitsbereich ber. Die Industrialisierung erzeugte pflege Suchtkranken- eil- un Erholungsfürsorge) Erziehungs-
Massenarmut und machte die Fürsorge neben ausgebildeten Ursorge (Jugendheime, Kindergärten, Mädchenschutz; Bewäh-
Sozialversicherungssystem zenitralen Aufgabe uch für den rungshilfe, Erziehungsberatung ä.) un Wirtschaftsfürsorge
aa Die beiden Weltkriege erforderten 1Ne ausgedehnte Kriegs- (Altersheime, Berufstätigenheime Bahnhofsmission d.)opferversorgung un neverdings Vertriebenenhilfe Der eigentliche Kern der Wohlfahrtspflege, die individuelle, DEr -
Von der Armenpflege ZUT Sozialhilfe‘‘ könnte INd  > die Entwicklung sönliche Hilfe, 1st quanftitativ überhaupt nicht erfassen Die

umschreiben, die sich der Wohlfahrtspflege seimift Jahr- statistischen Tatbestände sind immerhin aufschlußreich obwohl
hundert vollzogen hat Der Bedürftige ıst nicht mehr auf die Darstellung durch die Quellenlage schneller als rwariei
Barmherzigkeit seiIner Mitmenschen angeWIESCH und renzen geZzOogen werden (S>O erscheint fast unglaublich daß
Menschen zweıiler Klasse gestempelt sondern hat Rechis- keine Statistik der staatlichen un kommunalen Altersheime der
anspruch auf Fürsorge un auf Ine individuelle Behandlung seiner ugendheime der Kindergärten USW geben sollte.)
Bedürfnisse ©] IST das vornehmste je]l der Fürsorge, sich Die behördliche Wohlfahrtspflege konnte deshalb aum ihrenentbehrlich machen den Betitreuten instand seizen daß Institutionen, sondern fast Ur ihrem finanziellen Aufwand undselbst wieder für sich und Angehörigen SoOrgen ann dessen Verteilung berücksichtigt werden Die Sozialausgaben
euvuie stehen behoördliche un freie Wohlfahrtspflege neben- der BRD betrugen 1957 rund 31 Milliarden das sind 15 LE des
einander (Es Ist vielfach üÜblich die staatlichen und kommunalen Bruttosozialprodukts der 35 e der Arbeitsverdienste Der Anteil
Einrichtungen als ‚öffentliche Wohlfahrtspflege anzusprechen der Fürsorgeleistungen ISsT (gegenüber Versicherung und Ver-
doch ISst diese Bezeichnung als Unterscheidungsmerkmal unbrauch- Sorgung) ständig Sinken un Iag 1957 mıf durchschnitilich
bar, da sich die freie Wohlfahrtsarbeit geNdUSO öffentlichen Je Einwohner MU mehr Dei e der Sozialausgaben. FSs Se| davor
aum abspielt Die behördliche Wohlfahrtspflege ıst weitgehend gewarnt, die Perfektionierung der öffentlichen sozialen Sicherheit
ihre gesetzlichen Ric  ınıen und festgelegte MiHel gebunden ausschließlich als Fortischritt anzusehen;: SI Ist gewi unentbehrlich

Gegensatz ZUT freien Wohlfahrtspflege die frei ıst Zielsetzung, geworden ber SI 1ST ern FErsatz für INe verlorengegangene soziale
Methoden un usgaben SO könnte die behördliche Wohlfahrts- Ordnung un familiäre Geborgenheit
pflege vielen FEinzelfällen nicht gerecht werden während UMge- Die Anstalten und Leistungen der freien Wohlfahrtspflege sind aufkehrt die freien Wohlfahrtseinrichtungen der staatlichen Förderung Seite ach den einzelnen Verbänden zusammengefaßt Dabeiun Subventionierung bedürfen Andererseits stellen die freien
Wohlfahrtisverbände den größten eil des Personals uch für die gelten die Angaben für Caritas un Innere ission für Deutschland
behördliche Arbeit Rund katholische Schwestern un Insgesamıt (ohne Ostgebiete) wobei allerdings der Anteil der Sowjet-

Olle ziemlich Kklein ST Auf Seite sind für die fünf wichtigsten An-evangelische Diakone und Diakonissinnen, die sich QUS staltsarten die ahl der Plätze und die ahl der Anstalten VeTlT -religiöser Verpflichtung ganz für den Dienst Nächsten opfern,
haben ern Ausmaß Arbeit und eistung Investiert das sich NU gleichsweise un ihrer zeitlichen Entwicklung gegenübergestellt

Statistische Gegenüberstellungen zwischen behördlicher un freierschwer estimmen 1a 3+ uch den übrigen Wohlfahrtisverbänden
Wohlfahrtspflege sind ach der gegenwartigen Materiallage CINZIGsind Pflegekräfte tatıg, hne deren aufopfernde Arbeit die Wohl-

fahrtspflege großen Bereichen ZU rliegen ame Allein die für den Bereich der rankenanstalten mödglich (Deite oben)
freien Wohlfahrtisverbände un aähnliche Gruppen sind imstande Die Krankenanstalten sich dabei als exemplarisch für die

olk wieder Impulse des Helfens und jenens wecken robleme der Wohlfahrtsarbeit überhaupt Die Sozialversiche-
rungsirager decken mı7 ihren Pflegesätzen nicht die vollen Selbst-(Vgl ‚„ Was erspart die freie Wohlfahritspflege der öffentlichen Wirtschaft y 00
kostenFreie Wohlfahrtspflege, Dez 1930 und J Vd: cken, „Die Bedeutung der carıla- Bei den behördlichen Anstalten ird das Defizit (bis

ıven Anstalt Wirtschattsieben des Volkes Beiheft Nr ZUr Cariıtas, Dei Universitätskliniken Dbis Yo) dQUS allgemeinen
Gegenüber dem rang ZU Versorgungsstaat mu ß SteuermitHeln ausgeglichen 1955 das rund Milliarden
wieder den Grundsatz der Subsidiarität und den Vorrang freier Mark Die freien Krankenanstalten arbeiten anerkanntermaßen

billiger, doch arwächst uch ihnen erın Defizit von bis 20gesellschaftlicher Initiativen VOT staatlicher Lenkung erinnert
werden uch der westdeutschen Wohlfahrtsarbeit gibt starke (ca 600 Millionen jährlich) das Von den freien Wohlfahrtsver-
etatistische, monopolistische und bürokratische Tendenzen, die das banden nicht mehr länger geiragen werden ann Es IST höchste
Ende wirklichen Wohlfahrtspflege bedeuten würden (Vgl eit den kalten Weg ZU „Behördenkrankenhaus verlassen
Unseren Kommentar dem im Entwurf vorliegenden Bundes- und mit der Krankenversicherungsreform INe evUue Pflegesatz-
sozialhilfegesetz, Herder-Korrespondenz, ds Hefft, eıfe 120.) verordnung mıiıt echter Selbstkostendeckung ZL verbinden
ESs gibt Deutschland sechs Spitzenver- Fine ähnliche Kostenunterdeckung be-

sie Del den übrigen Anstaltsarten Diebaände der freien Wohlfahrtspflege, deren
Leistungen den folgenden Schaubildern

H5  ON UND V otV! SCHE+
J1e7T7 kleineren Verbände konnten für ihre

NUur AusschniHen verdeutlicht werden Ca Z  Z Anstalten insgesamt Angaben machen das
konnten Die Verbände sind seımift 1924 ZUr V d Defizit beträgt Dbe!l Arbeiterwohlfahrt
„Liga bZW erneut seift 1949 2A0 Arbeits- T q  e 1 un Paritäat Wohlfahrtisverband °/°Yer
gemeinschaft der Spitzenverbände der

DEn KREN  y Deutsches OoTles Kreuz 10—720 / Zentral-
Freien Wohlfahritspflege en- wohlfahrtsstelle der Juden 21 A
geschlossen Der umfassendere Verband Als Quellen standen ZU Verfügung
der uch der behördlichen Fürsorge De- ATAUSSCA, otu* HE Beiträge Un t+udien Sozialatlas, Heft 1
ratend ZUr eiiTe steht Ist der euvuische Die öffentliche Fürsorge. Hg Bundesministerium des

Innern. öln 1956. Für SeiteVerein für Offentliche un private Desgl., eft Die freie Wohlfahritspflege ölnFürsorge gegründet, 1919 nNeU kon- UNnNYa, 956 (Für Seite Stichjahr
SiI1U1e Vorsitzender Prof Muthesius) SEa HO” F'& “VOnRLt

a“
Handwöoörterbuch der freien Wohlfahrtspflege Hg

Dünner Berlıin 929 (Für Seite StichjahrDurch das nationalsozialistische Regime - CM eut> Statistische Jahrbücher für das Deutsche eılCc| DZwWÜ die freie Wohlfahrtsarbeit schWe- die Bundesrepublik Deutschland Für Seite und
ren Rückschlag Total aufgelöst un enT- für die rankenanstalten insgesamt.)

Die üÜbrigen Angaben für Seite und Jle Angaben für Seite wurden UNSsS ireund-eignert wurden die Einrichtungen der jüdischen Wohlfahrtsstelle un
lıcherweise VOoO den einzelnen Verbänden ZU  - Verfügung gestellt DZW derencder Arbeiterwohlfahrt doch wurden uch die Einrichtungen der niernen Zusammenstellungen und andbüchern eninommen Wır danken für

übrigen Verbände forischreitend beschlagnahmt der zweckent- diıe UNnS VO allen Verbänden gezelgte Hılfsbereitschaft un Unterstützung
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161(Um echte Vergleiche in der zeitlichen Entwicklung MJ ermöglichen ind alle Angaben arithmetisch
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Mehr Reniner WENIgET Fürsorgefälle
(Gesamtzahl aller Renten und Unterstützungsfälle Fürsorge Ausgaben Mi|davon Fürsorgefüälle Z

Die Zahl der Leistungsfälle Is1 nicht identisch mit der Zahl der Empfänger MehrfachKenten, (Steigender Aufwand der Anstaltsfürsorge offene
zusätzliche Fürsorgezahlungen hei ungenügenden Renten) 953 entsprachen 100 Leistungsfälle Fürsorge abhängig VC Weltpolitik und Weltwirtschaft)Empfängern Dafür kamen auf 100 Empfänger Von diesen unterhaltene Angehörige

Zahlen reduziert auf den Lebenshaltungskostenindex Vo 938

est Berlin
Bremen Körperbehindertenheime 7 8%/0

Schleswig Holstein
Hamburg 272 Fürsorgedichte 054 Jugendheime Heil und Pflege-

Bayern 19 anstalten(In der offenen Füursorge
Niedersachsen 19 6 aufend unterstutzie Personen
Nordrhein Westtalen ] auf der Bevölkerung)

Hessen 18 ährlich Ist —_ die Hälfte der FÜrsorge-Baden Württemberg 17 A  4 tälle durch Zu- Abgänge IM Fluß 449Rheinland Pfalz 14 4  Ä Alters- und 24,
Siechenheime KrankenanstaltenBundesgebiet 19 / 1929 49)} und Heilstätten

Anteile der Aufwendungen
Ungenügende enfe 17 3° der Anstaltsfürsorge 9054

Ernöhrer SOr nicht oder nicht ausreichend 12 9%%
Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit ohne Kente 12 0°% Würde man aber gleiche Anzahl Anstalten

der £  Y Gruppen voraussetzen, /adren die Anteile
Übergang his Rentenbewilligung 9,6°/ des Aufwands

Ehescheidung oder uneheliche Kinder 4°/6 Krankenanstalten eic 790
Bisher Gelegenheitsarbeiter 4,1°% Heil und Pflegeanstalten 22,0°/0

Sonstiges 7°% Körperbehindertenheime 19 8°/0
Jugendheime 15 0%%
Alters- und Siechenheime 14 59/0Ursachen der Fürsorgebedürftigkeit ein einem Krankenhaus omm' n

(Durchschnitt QUS 19 Städten) fteuer als Platz in einem Alters- oder Jugendheim
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ar undesrepublik Deutschland
ch jen Bevölkerungsstand der BRD Von 1950 | 469 ill.| reduziert OE Vgl Erläuterungen qauf Seite ])

Behördliche und freie Wohlfahrtspflege:
Beflen (In Klammern Zahl der Anstalten))

230) (3 200) 160)
Die freien gemeinnützigen Wohlfahrtsverbände stellen

500 00 220) heute 0/° aller Krankenhausbetten, die kirchlichen
3430) (3 00) a  (3 %90]

3380) (behördliche und freie) Verbände, Caritas und Innere Missıon, 32°insgesnmi
300000 \(rut:kenfl‚l\sh\ten ‚„Die Kirche verlangt, la ihre Krankenpflege In Familie

1928 (20) 2500
1957 (11) 490

und Krankenhaus wWIe bisher als Gebiet kirchlicher Liebes-
000 @ tätigkeit ungeschmälert erhalten und ohne jegliche Be-

1928 (22) 640
1957 (2) 340 AI

vormundung ausgeübt werden keann. Die Kirche weıistA 580)
JE N  N jede Art VvVon Monopolstellung des taates und der Ge-100 00 -  |  | ( 0g5‚?;  _ meinden und Gemeindeverbände zurück. Sıe verlangt

paritätische Verteilung der allgemeinen offentlichen&l  L ML E a I (8710):=- — (SI0)
320) Mittel auch für ihre Einrichtungen der Krankenpflege.”

n a 8 n
(88) (Fuldaer BischofskonferenzWE heeoo0O0>%0D A B B r (39) \(74‚...

1924 926 1928 937 9650 953 055 95/Ba ÖN N s E  T 1932 Krankenanstalten und Heilstähen

Freıe Wohlfahrtspflege
Plätze (In Klammern Zah! der Anstalten)Plätze (In Klammern Zahl der Anstalten)

70 000 ms  A 1320 B  R 300) 120000 (Y(1450)
932 (51) 900 270) 030)

(45) 820 480 ®  ]
1957 (14) 970 100 000 (1)

( 00 080)
240 1957

mn
650 1250)a 000

335 °) 570)
40 000 ‚30}

20 00 ))— vermut!. Quellenfehler 7165)(150
@00 20 000 C

I0 00 (/6) UT HN —C 120063) (71) (39) ( (46) (51)
40)w M0 07 n20)- i  —,

924 9926 1928 932 937 949 951 9055 957 9726 928 9397 937 1949 1951 1955 1957

eıme für Kinder und JugendlicheAltersheime , Körperbehinderten- UunNd Siechenheime
Plätze (n Klammern Zahl der Anstalten)Plätze (In Klammern Zahl der Anstalten) (4%750)

350000 192 6050 12 000
(4 700)

300 000 955 (126) 8200 4450} 00) @ 1928: (35)
926 (40) 4800250 000 (69) 6650 W 1932: (1) J0932
957 (12) 260 (.3 780) J00

200
ö 000

150 000
221009 2002430 (2 350) 4000 ?d(335) E

100 000
P a N

30) (Y8)
f 000 BA TEn 7 s

O 3) ( QM195IC  : d 1717  A |525 0008 7 SE . T (12)

9974 9726 1932 937 949 9651 924 926 1928 939 937 949 1951 9055 9579055 1957

Wohlfahrtspflege-AusbildungsstättenKindergärten und Kinderhorte
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[,q freien Wohlfahrtsverb 0 957/58
Mitgl. der Cant0s nternationalise T\55R RR 59000

Zentrole in NI (vgl. Herder- KOr
m> Jhg 24 an6AG 00000Freiburg a6AE s Hauptgeschöftsstelle Stultgar!DA N W OODUE 090000000

ä SO Anstoalien
ORODP 20000 Geschlossene rsorge Anstalten 250 OC Ketiten 000000000Geschlossene Ürsorge Hetlen Ordenskrofte JOR besundheits-, Erziehungs- 0000000000

und Wirtschaftsfürsorge
Gesundheits Erziehungs 50 900 |oienkrofe und Wirtschaftsfürsorge

450  00 SchwesternE OS OUS 13  o MuHerhöäusern
und chwesternschaftenS6EBE YTIW 00000 PBP Halboflene Fürsorge 4 900 Einrichtungen

PlalzeHalboflene Fursorge 496 000 Plalze 8 330 Ordenskrößte Y 360 Loienkrafte Nahstu
Kinder orten und Krippen

Notsiondsküchen
Kindergörten Nöhstuben AT AATA  A

Diakonenanstalten
5 300 Diakone und ‚nworter®En ( 75 00 Loienkrafte‘ NN Bn HaRaS

ODDE Offene irsorge 67|  2 Einrichtungen
Ofiene Fursorge Einrichtungen Ordenskrofte 3 500 Loienkrofte Gemeindeschwesternstotionen Okumenische Hilfe ce1f 945
Kronkenpflegestotionen,Pfarrcoritosstellen. Fursorgevereine Auslandsspenden 1945 1955 133 000 lonnen

Beratun und Fürsorgestellen
Bahnho

54 Mill DM und 140 000

Deutscher Caritasverband Innere Mission und Hilfswerk der F|  \  {  )
Der DCV ST die Zusammentassung der katholisch kirchlichen der Tradition nach Den zweitgrößten Verband bilden die 05/ vereinigien diakonischen Werke der Fvon
öltesten Fürsorgearbeit 89/ gegründet heute der größte der D Spitzenverbände gelischen Kirche Innere Mission 1848 gegründet) nehen wohlfahrtspflegerischen
dessen Leistungen allein die Höälfte der gesamten treıen Wohlfahrtspflege umfassen auch mMI volksmissionarischen Aufgaben und das »Hilfswerk « als außerordentliche
24 Zentralabteilungen Bibliothek Verlag 2) Zeitschriften 36 Fochorganısationen Nachkriegsgründung Hauptabteilungen 7 Zeitschriften eIwaO 100 Fachverbände

Geschlossene Fürsorge193° HauptausschußZ  Sitz { onnn

11  n  1:  ı  7  x  a  En v A Ta
Kraonkenanstalten
Geschlossene 'Ursorge

322 Anstalten en
Wohnheime Jugendheime U 216 Anstoalten 1070 Platze i 2710 hauptomtliche Krofte

Halboffene Fürsorge
Holboffene Fürsorge 53 Jugend
Kindergörten Tagesheime Einrichtungen 9050 Platze 270 houptamtliche Krofte gemeinschaftswerk

Kindergärten 225 mit Plätzen
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Maria e Da deyr Kirche Kommunitiäten der afiglikanischen Kirche 1in England
Für die Unionsbestrebungen 1St die Kenntnis der Lehre (davon eine in Wales und Z wel 1n Irland) einen rage-

bogen mMI1t mariologischen Fragen verschickt, wobei derVO Parallelismus zwiıschen Marıa un der Kırche nach
der Auffassung derZOstkirchen un des Prote- Absender genau angab, da{fß die Ergebnisse auf dem on-
stantısmus wichtig. DPetrus Gherman faßte in dem Reterat orefß in Lourdes VETITWEFLtEGL werden sollten. Von dieser

Gemeinschaften gingen AÄAntworten e1n, deren Originaleüber dieses Thema den Kirchenbegriff 1m Sınne der nach-
pfingstlichen Kırche, 1in der WIr leben, un: fragte, welche Jjetzt ım Atonement Seminary, Washington D  ' lıegen.
Rolle ım Heilsweg Marıa un die Kırche haben Weıl Drei Absender wollten die Fragen nıcht beantworten,

andere ant  en N1Ur auf einen 'Teıil der gestelltennach einem bekannten Wort des hl Augustinus Gott uns
Fragen. Die Ergebnisse sind: An die Gottesmutterschaftnıcht erlöst ohne unsS, sınd WIr in einem gew1ssen Sınne

Gott assozuert. Der Referent stellte seiner Untersuchung Marıens oglauben VO  e Z die Unbefleckte Emp-
fangn1s von 185; die immerwährende Jungfrau-iıne schr dıfferenzierte Aufstellung dessen VOTLIAaN, W as chaft 15 VO  ; 1 die leibliche Aufnahme Mariens 1nMarıa un die Kirche nach katholischer Auffassung e

melınsam haben und W as s1e unterscheidet. So sınd die den Hımmel VO  , 18; die Miterlöserschaft un
Vergleichspunkte CN. Der Vergleich der ostkirch- Gnadenvermittlung VO  z } das unıverselle Kön1g-

£u:  = VO  w Außerdem: Eın 'Teıl dieser Gemeinschaftenlıchen Anschauungen mIit den katholischen erg1bt. eine
weıtgehende Übereinstimmung sowohl in den älteren feiert anglikanische Messen Ehren Marıens, eın 'Teıl
Marienlehren w1e 1n den Anschauungen über die Gnaden- betet das römische oder das monastische Brevıer, auch

den Mariıenfesten. Rosenkranz und Angelus sind ıchtvermittlung un die Teilnahme Erlösungswerk
Christ1. Das gilt bis iın die Lehren der MHEUGLEN Theologen unbekannt: blaue Kleidungsstücke Ehren Marıens W.CI=-

hineıin. Marıa 1St das Herz der Kirche, weıl Ss1e Theotokos den etragen, Statuen un Bilder Marıens werden Vver-
ehrt. Der Reftferent diese Ergebnisse in Beziehung ZUuUr1St un darum in der Kırche den ersten Platz einnımmt,

aber auch den Schutz der Kırche übernommen hat Dıie Geschichte der Anglıkanischen Kırche bis Heinrich
spezıfisch orientalische Note dabei 1St die Pragung der VIIL,, der bewußt die Marienverehrung beibehielt, un:

den Konversionen der etzten Jahrzehnte, die fastTheologie un weıthin auch der lıturgischen Gebete un
Gesänge VO Platonismus her Im Hintergrund steht ausnahmslos ine marıanısche Note tragen. Er weıls, da{fß
immer die Epiphanie des Geistigen ın UNSEFET: Welt Dıie er nıcht sichere Voraussagen machen kann, sıeht aber der

kommenden Entwicklung hoffnungsvollVergöttliıchung spielt ine yrößere Rolle als die Seligkeit,
die Verklärung steht VOTL der Askese, die geistige Kirche
1St wıchtiger als die soz1ıale. In Marıa 1St das San Men- Dıiıe Erscheinungen Marıens

schengeschlecht eın Gottesgeschlecht veworden. Dıie lusıtanısche Sektion bot dreierlei Beıiträge: die Ge:=
Marıa vertritt das Gottesvolk. In ihrer Person 1St die schichte der Muttergotteserscheinungen VO Anfang bıs
Kırche bereits ın die Vollendung eingetreten. anneuxX und Guadalupe; die Theologie der Ersche1i-

NunsSCNH; Einzelfragen über bestimmte Erscheinungen. FürIm Protestantismus 1St anders. Bıs ZUur Reformatıon
stand das Inkarnationsgeheimnis 1M Vordergrund des uUu1ls esonders wertvoll sind die Referate über die Phäno-
Fragens, die Miterlösung un dıe Eva-Maria-Parallele menologie der Erscheinungen un über die kirchliche

Stellungnahme Lourdes.spielten noch keine Rolle im theologischen Denken. Dıe
alten Reformatoren haben aber das Ephesinum un das Robert Zavallonı OFM INg ın der längst talligen Unter-
Chalcedonense anerkannt, jedoch ohne daraus die prak- suchung über die Krıterien eiıner echten Erscheinung VO  3

der Tatsache Aaus, da{fß sich heute ın starker Weıse dietischen Folgerungen für die Marienverehrung zıiehen.
Luther weılst ihr noch genügend Platz Z schließt siıch „Portenta“ melden und die rage nach dem Sınn der Er-
o 1n der rage nach der Unbefleckten Empfängnis der scheinungen die Gemuüuter bedrängt. Die Theologie rechnet

MmMIt der Möglichkeit un MI1t der Wirklichkeit echter Er-Skotistenschule an ; hat 11ULr Bedenken Zew1sse
Arten der Marienverehrung. Zwingli steht ihm nahe, scheinungen. Psychologisch steht aber Test, da{ß INn  w} sich
während Calvin orößere Zurückhaltung übt, keine auf die Worte der Visionäre nıcht immer verlassen kann,
Marienverehrung ll un alle Marienfeste unterdrückt. weıl viele unbewußte Seelenvorgänge Illusionen A 1n
Im gegenwärtigen Protestantismus verneint arl Barth der Seele können. Die heutige Psychologie bietet
keineswegs alle Mariıendogmen, 11 aber VO einer Miıt- uns iıhre Kenntnisse d die uns ine differenziertere Nach-
erlösung nıchts wIissen. Andere protestantische Theologen forschung erlauben, aber dem kritischen Punkt, dafß
bringen eın größeres Verständnis für die katholischen viele Ursachen einen bestimmten echanismus auslösen
Lehren auf Abschließend kam der Referent dem können, bleibt 114  S stehen. Ob ine reale Erscheinung
Urteıl, daß die Protestanten eichter MI1t einem Ortho- oder ıne Einbildung oder Täuschung vorliegt, mu{l letz-
doxen dısputieren können als miıt einem Katholiken, weıl ten Endes durch theologische Kriıterijen entschieden WCI-
der Kırchenbegrift beider verwandter sel; aber die Or- den Diese sind: Heiligkeit des Lebens, UÜbung der Näch-
thodoxie habe, auch be1 Beachtung aller Unterschiede, stenlıebe, Belehrbarkeit. Auch die Frage, ob sıch
ıne größere Nähe Zur katholischen Kırche als Z Pro- mystische oder pathologische orgänge handelt, kannn
testantısmus, wı1ie sıch auch un zumal in der Marıo- nıcht durch Psychologie un'd Psychiatrie allein entschieden
logie zeıige. werden. Ihr Gebiet 1St das Gesunde un das Patholo-

ine Umfrage untier anglikanıschen Kommunitaten xische, nıcht aber das Natürliche un Übernatürliche.
Auch hiıer mussen die kırchlichen Krıterien angewandt

Aus den vielen schr beachtlichen Abhandlungen in der werden. Der kirchliche Grundsatz, eine übernatürliche
nordamerikanischen Sektion dürfte bei uns eın Bericht Ursache dürte ZUE Erklärung nıcht ANSCHOMM:! werden,
VO  e Dougherty besondere Aufmerksamkeit fin- solange eine natürliche noch möglıch sel, darf ıcht

StrENg gehandhabt werden, weıl auch bei übernatürlichem,den Man hat A klösterliche oder klosterähnliche
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göttlıchem Eingreifen durchweg die psychologischen . Ge- ferenten befaßten sıch mMIt grund%ätzliduen un praktı-nıcht ausgeschaltet werden. ine Vısıon sıch schen mediızınıschen un theologischen Fragen über das
Inm AaUuUs Gottes Wırken un dem Eıinsatz aller Dıis- Wunder, zumal über wunderbare Krankenheilungen, die
posıtionen des Sehenden. Sogenanntes reines Gotteswiır- arztlichen Diagnosen, ıhre Schwıerigkeiten be1 Kranken,
ken o1ibt 1n der Geschichte der Mystik nıcht. Daher sind die ohne Krankenpapiere kommen ELC., über den apolo-dıie Konsequenzen wiıchtig: Wenn durch psychologische getischen Wert der Heilungswunder, die Stellung des
Untersuchungen die Fakten geklärt sınd, dann bleibt nıcht katholischen Arztes VOTLT dem Forum der Wıssenschaft und
eintach das Dılemma übrig: Entweder 1St alles reines dem Urteıil der Kırche. Wıe der behandelte, 1m Blıink-
Gotteswerk oder Illusion oder dämonischer Einfluß. In feuer verschiedener Scheinwerter stehende Gegenstand1n und demselben Subjekt können durchaus halluzinato- verlangt, wurde das Ergebnis mMiıt Bedacht formuliert.
rische und wıirkliche Schauungen INmM: bestehen. Dıe Folgende Thesen wurden allzgemeın anerkannt: Die
Beachtung aller Fehlerquellen bei der Aufnahme, beim Ärzte als solche sınd ıcht iımstande, Aaus sıch SCH, ob
Behalten un Wıedergeben des Geschauten 1St VO  3 oröfß- eın Wunder 1St oder nıcht. Sıe können NUur SaAaSCH,
TE  3 Nutzen, aber auch be] den SOSCHNANNTLECN reinen Vıs10- ob eın Vorgang durch die Naturgesetze nıcht erklärt WOCI-
nen können Irrtümer, Haltungen, Handlungen, Worte den annn Immer S S1e dazu, da{ß sıch ihr Urteil auf
AaUus dem Subjektiven des Schauenden die Erkenntnisse stutzt, die man gegenwärtig 1n der Me-
Franziskus Roy OSB, Tournay, erorterte dem konkre- dizın un Naturwissenschaft hat Das hındert jedoch
ten Fall Lourdes die yrundsätzlıche rage, die durch fol- nıcht daran, da{fß einmal klug un sıcher ZESAZLT werden
gende Doppelgleisigkeit aufgeworfen wird: In der klas- kann, eın Faktum, w1e sıch 1ın Wirklichkeit ZUgeLragensiıschen Theorie über Privatoffenbarungen heißt CI daß hat; annn weder heute noch spater durch Naturgesetzedie Kırche den Offenbarungen un Erscheinungen 11ULI erklärt werden, weıl die Herrschaft der Gesetze einfach
1M negatıven Sınn Stellung nımmt, R: S1e erklärt NUr, überschreitet. Der Philosoph un der Theologe haben
da{f iın bestimmten Fällen nıchts SC Glaube un Sıtte dann die Aufgabe, weıter voranzuschreiten, eLwa S wıe
enthalten sel; se1l daher den Gläubigen freigestellt, ın der Apologetik angegeben IStT: Die Kirche selbst hat
Glauben schenken oder ıcht Dagegen wird Lourdes die Aufgabe, über diese Dınge das autoriıtatıve Urteil
un seıne Botschaft VO  Z Priestern, Bıschöfen und Päpsten fällen.
gepredigt. Diese Unsıicherheit musse behoben werden. Der
Reterent untersuchte 1Ur die kırchlichen Dokumente über Liturgıe und Kunst
Lourdes un konfrontiert die Ergebnisse mMIt der klassı- Die holländisch-flämische Arbeıitsgemeinschaft „Marıaleschen Theorie. ber Lourdes liegen VO  Z seıten des Apo-
stolischen Stuhles 90 ummern VOlL, 32 davon sind theo- agen  D hat sıch angelegen seın lassen, iın mehreren

Rückblicken auf dıe lateinıische und orıentalıische Lıturgıelogisch verwertbar, die übrigen enthalten 1Ur geistliche den Bestand heben A bot Bossuyts S ] eın sehr
Vorteıile für die Pılger. Die Interpretation kommt der reiches Materı1al AaUuUsSs der Liturgie des Ostens. Dıie Texte
Feststellung, da{ß sıch nıcht eine negatıve Stellung- sınd für u1l5 dogmatische Quellen un als solche VO  e} be-
nahme, sondern iıne posıtıve handelt: aber das 9B5- sonderer Bedeutung, weıl der Osten 2l dogmatischejekt gehört ıcht ZU primären Lehrobjekt der Kırche, Traktate über Marıa hat Die Marienlehre der Liturgıiesondern ZU sekundären, M, wırd die Mıttel geht Von der klaren Sıcht AauUs, dafß Marıa Mensch Ist, aber
eingereıht, die ZUFr göttlichen Oftenbarung hinführen. als besonderer Mensch die Gottesmutter 1Sst un ıhrem
Auch diese Mıttel 2hchel 1LLUr die Kırche sicher erkennen. Sohn gehört, darum auch ıne ZeWIlsse MittelstellungSıe kann iıne Zustimmung ihrer Entscheidung tordern, 7zwıschen Gott un: der Schöpfung einnımmt. Aus der
deren Gegenteıl lautet: stelle meın Urteil über das yöttlıchen Mutterschaft kommen alle anderen Privilegien.Urteıl der Kıiırche. Somıiıt esteht die Getahr einer Marıa wird als Mutter des eucharıistischen Heılandes VCI-
Sünde die Ehrfurcht VOL der Kırche Eın solches ehrt, ihre geistige Mutterschaft wird gepriesen, iıhre un1-
menschliches Urteil verdient die Zensur „Verwegen“. Um verselle Gnadenvermittlung a  ( (Von dem be-
Sadanz klar se1nN, unterscheidet der Reftferent O1 eccle- kannten „Sub uum  CC o1bt einen yriechischen ext auftf
s1iale“ un „IO1 ecclestastiıque“, ıne Wortverschiedenheıit, einem ägyptischen Papyrus des oder Jahrhunderts.)dıe WIr nıcht kurz wiedergeben können. In der fo1 eccle-
s1ale fordert die Kırche 11Ur einen menschlichen Glauben,

Man 7]laubt, dafß die Kirche auf Marıa yrundfest wurde
w1e auf Fundament un durch s1e überdeckt 1st

während die dogmatische Qualifikation De fide eccle- MIt Edelsteinen. Die Eva-Maria-Parallele wiıird DOSLELVs1astıca weıtergeht. Im Anschlufß daran überprüfte der gesehen. Als 1n der Reıihe der Erlösten 1St Marıa
Reterent die kirchlichen Verlautbarungen noch and meıisten vergöttlicht. urch iıhren Glauben, ihre Zuver-
der Anforderungen, die Benedikt X- 1m Seligspre- sıcht 1St s1e der Kernpunkt zwıschen Gott un: Schöpfung,chungsdekret stellte. Urbild der Kırche Man r s1e nıcht SsCHh ihrer Ver-
Dıe wunderbaren Heilungen ın Lourdes und die Wunder dienste d} sondern n ıhres Platzes 1im Werk der

Erlösung.
Das Internationale Arztebüro 1n Lourdes eitete die Ebenso nuüuchtern WwW1e mut1ıg formulierte die Sektion tol-
Arbeıitstagung über das Thema der wunderbaren He1- gende Feststellungen un Bıtten: Dıiıe Geschichte lehrt
lungen. Der Präfekt der Rıtenkongregation, Kardınal uns, daß be] Gelegenheıit ırchlicher Jubiläen mehrfach
Cicognan1, präsıdierte selbst den Sıtzungen un hielt ıne Feste eingeführt wurden, die bald wieder vErSECSSCH WUILI-

Ansprache über das Wunder 1m allgemeinen un insbe- den Das sollte ıne yründlıche Prüfung der Opportuni-
sondere über die Beziehung der 1n Lourdes geschehenen tat solcher Feste veranlassen. Es 1sSt bedauerlich, daß
Wunder der bestätigenden yöttlichen Offenbarung. das est „Vermittlerin aller Gnaden“ ıcht genügend er
74 Ärzte un 45 Theologen nahmen den Veranstal- ertfet wird. Es wırd deshalb r  9 dieses est die
tungen teil: CS kam fruchtbaren Aussprachen. Dıie Re- Stelle eınes der beıden Schmerzensteste für die anzı
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Kırche einzuführen, ıhm aber eınen möglıchst Nau Der Abschluß des mariologischen Kongresses
schriıebenen dogmatıschen Inhalt geben. (Diese An- 1N der Rosenkranzbasılika
FrCSUNgs 1St in mehreren Sektionen ausgesprochen worden
und hat ın der Schlußansprache des Kardıinallegaten einen Pater Balıc, Organısator und Leıter des Kongresses, ZO@

die Bilanz Er wIı1ıes zurück auf die Kongresse der JahreWiderhall gefunden. iıne allgemeine Petition des Kon-
SrCSSCS 1St in diesem Sınne ıcht beschlossen worden.) 1950 un: 1954 un konnte fteststellen, dafß die Beteılı-

Es wurde die Bıtte ausgesprochen, den dogmatischen Sung größer geworden 1St un die Theologie yrößere
Klarheıit autweist. Er erkannte dankbar d dafß mıiıtSınn der gegenwärtigen Marienfteste stärker hervorzu-

heben, w1e ın den papstlichen Enzykliken bereits oyröfßster Freiheıit über das schwierige un sehr kontro-
schehen se1l vertlierte Thema referlert un diskutiert worden ISt Er

selbst. yab ine olänzende Zusammenftassung der aupt-Dıie päpstlıche Akademie „Immaculata Concepti0“ konnte
noch einmal einer weıten Betrachtung das 'Lor öffnen, ergebnisse un kündigte die Veröffentlichung der Reterate
indem sS1e die einzelnen Kunst- un Liıteraturarten, dann Sobald die Bände mMIt den Reftferaten des etzten

Kongresses erschıenen sind, wırd MIt der uen ruck-die verschiedenen marıanıschen un marı1ologischen 'The-
INCN, schliefßlich die Kunst der einzelnen Länder un be- legung „Marıa et Ecclesia“ begonnen.
stimmter ÖOrte genügend klar 1Ns Licht stellte. Die Fejerlichkeit erreichte den Höhepunkt ın der Schlufß-

rede des Legatus latere, Kardıinal Eugene T1ısserant. Im
Dıiıe scholastische Diısputation theologischen Teıl der ede hob besonders darauf ab,

da{fß die Marienfrömmigkeit un die MarienwissenschaftDaß sıch auf einem welt ZESPANNTLEN Kongreißß verschie- and 1ın and gehen. In der Theologie mussen die Auto-
dene Meınungen meldeten un ebensoviele verschiedene rıtÄät der lehrenden Kırche, der Glaube des katholischen
Urteile gefällt oder doch wen1gstens recht nN- Volkes un die Wiıssenschaft der Heıliıgen un anerkann-stehende Hypothesen aufgestellt wurden, 1St ohl selbst- ter Lehrer ZUSAMMENSCHOMM werden. Jede dieser
verständlıich. iıne Reihe VO  3 Thesen bedarf noch einer Gruppen hart ıhre eigene Stellung 1mM Glaubensleben: ıhre
weılteren Klärung. Dıiıe Schwerpunkte wurden tür die Verhältnisse zueinander sınd bestimmt. Die MarıiologıeDiısputatiıon e1gens formulıiert. Am Antang un Ende zeıgt beispielhaft, welchen Wert die Kırche dem Glaubens-stand das Generalthema der heutigen Mariologie, doch sınn des Volkes zuerkennt, wenn die virtuell geoffen-
> da{fß die leichteren oder leichter lösbaren Fragen barten Wahrheiten enthüllt werden sollen Die Erhellungden Anfang gestellt wurden. Jede weıtere rage verschärft der Lehre VO  e} Marıa als Vermiuittlerin aller Gnaden, alsdıe bisherige Fragestellung. geist1ge Mutter der Gläubigen un als Gehilfin JesuIst die Teilnahme Marıens Erlösungswerk Christı Christı 1m Erlösungswerk schreıitet Oran. Der Kardıinal
verschıeden VO  =) iıhrer fürbittenden Funktion 1m Hımmel schlofß miıt dem Versprechen, dem Heılıgen Vater die
und VO  e der Gnadenvermittlung? Wünsche vo  Cn, die der Präsiıdent der Marıanıs  en

Ist iıhre Teilnahme ın der ebn denhen mı1ıt dem Er- Akademie 1m Maı etzten Jahres be] der Vorbereitunglöser 1im Erlösungswerk selbst begründet? des Kongresses ausgesprochen hat, nämlıch Stelle des
Ist diese Teilnahme vollzogen worden durch eigene bısherigen Sieben-Schmerzen-Festes ın der Passionszeılit

verdienstliche und sühnemächtige Leistungen Marıens e1n est Ehren Marıens der Gehilfin Christi 1mM Er-
während ihres Erdenlebens, VOr allem durch die Auf- lösungswerk einzu;etzen.opferung iıhres Sohnes auf Kalvarıa?

Sınd diese kte VO  e Marıa SESETIZT un: VO  3 Gott —

M  Mm als amtlıche kte der Gehilfin des Erlösers? Der marıanische Kongreß
äbe ohne dıese kte die Erlösung, W1€e S1e de facto

VO  en) Gott in Ewigkeıt festgesetzt ISt, nıcht? Im marıanıschen Teıl des Doppelkongresses stand nıcht
Wıe 1st die innere raft der kte Marıens bestim- mehr die Theologie 1m Mittelpunkt, sondern der lıtur-

inen ın bezug auf die vollbringende Erlösung, dıe Aaus xische Kult, das Gebet, die Verkündigung der geoffen-
den Verdiensten Christı vollbracht wurde, der die einz1ge barten Wahrheiten. Dıie Theologie wurde 11Ur insofern
Opfergabe un der einz1ıge Preıs uUNSCeCICS Heiles lSt, berücksichtigt, als s1e A0 Begründung einer wahren un
unabhängıg VO  - dem ın der Erlösung nıchts geschehen truchtbaren Marienverehrung notwendig und nuützliıch 1St
konnte? Dıie Retferenten un Prediger hohe Kırchenfürsten,

anerkannte Theologen und Seelsorger, Männer un FrauenDer lebendige Verlauf der Disputation zeigte ıcht NUr
des öffentlichen kırchlichen Lebens. Das Thema autete:den Ernst, das Interesse un den FEıter der Theologen

der gegenwärtıgen marıologischen Hauptfrage, sondern Der Irıumph der Kırche durch Marıa. Unser Bericht be-
schränkt sıch auf die Theologie un aut die Verkündi-brachte EerneuUt ZU Ausdruck, daß gegenüber den Ergeb-

alssen des zweıten mariologischen Kongresses in Rom Sung, weıl VO  . hıer AUS die Anregungen kommen müssen.
VO Jahre 1954 beachtliche Fortschritte erzielt worden Dıie Gesichtspunkte sind: der Zusammenhang der Marıen-
siınd. uch dürfte w1e bereıts iın den wissenschaftlichen wahrheiten mı1ıt der Lehre VO (Gott un: Jesus Christus:
Sıtzungen klar geworden se1n, w 1e unsınn1ıg 1im Grunde dıe Miıttel einer echten Marienverehrung; die sittlich
das Schlagwort VO SOgENANNTEN marı1ologischen Maxı- relıg1öse Auswertung der Lehren tür das christliche Leben
malismus und Minimalismus 1St. Eın solches Wort hat 1LUr der Gegenwart. Weıl mehrere Sektionen dieselben The-
dort einen Sınn, sıch ın die wissenschaftliche HFor- inen behandelten, kann LLUL eine beschränkende Auswahl
schung un Leistung Gefühlsmomente einschleichen, ıcht VO  —_ Nutzen se1n. ine besondere Berücksichtigung der
aber dort; INn  } sich mMI1t gleichem Eıter un gleichem deutschen Referenten bedarf keiner Begründung. Dıiıe
Ernst darum bemüht, die wıirkliche Wahrheit durch — deutsche Sektion wurde geleitet VO  e} Weihbischof Cleven,
thodische theologische Forschung finden Köln, un Pater Schultheis, Leutersdorf.
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Der Auftakt schen Amte bestellt, aber S1C 1STt der heilige Schatz der
Kirche un die mächtige Fürsprecherin; S1ie erfleht une1ım lıturgischen Empfang S1NS der Kardinallegat Tisse-

Yanılt Rückblick auf die marıologischen Arbeitstage schenkt uns alle Gnaden, die WIr VO  e Christus durch die
davon AUuUS, dafß die Frömmigkeıt durch das Studium un Kırche erhalten. So haben Marıa un die Kirche densel-

ben 'Litel Mutter, weıl SIC uns tür das gyöttlıche Leben -durch die Betrachtung ihre Nahrung empfängt In der
bären urch Marıa un durch die Kirche werden WILFrMarienfrömmigkeit hat die Theologie ihren Platz, weil

SIC uns hilft die Aufgaben un die Segnungen Marıens MI CsoOtt SECINT Beide rufen uns Gott Zeıt, dıe
besser erfassen Wer daran arbeitet das eich Marıens ausend andere Ideale verkündet Die Kirche hat un

zählte Miıttel insbesondere aber die Weihe, unsden Seelen, der Gesellschaft un den Natıonen
auszubreiten, eistet dem Reiche Gottes Dienst Der Marıa führen, damıt S1C uns Gott
Heıilige Vater hat die Pilger des Jubiläumsjahres auf- ene Garrıgou-Lagrange verstand CSy Aaus Lebens-
gerufen, Marıa, der Multter der Kırche, beten die erfahrungen un theologischen Grundsätzen die Er1l5-
viertfache Frucht die Wahrheit für die Verirrten, die SUNSSWEITE der Schmerzen arıens aufzuzeigen Der
Gnade für dıe Sünder, den Friıeden für diıe Welt und die Preıis des getragenen un AUuUsSs Liebe aufgeopfterten Leids
Freiheit für die verfolgte Kırche Zu den VAIGT Punkten 1ST dieser Liebe selbst proportilonIliert Das 1STt der Grund-

SAatz für Christus un Marıa, der Grundsatz auch für alleszeichnete der Kardıinallegat CM Zeıitbild voller unruhiger
apokalyptischer Farben, ein Bild das als Hıntergrund Leben der Gnade, der Gemeıinschaft der Heıiligen,
den mMelisten folgenden Vorträgen siıchtbar wurde Wır geheimn1svollen Le1ib Christ1 urch die Anfangsgnade

der Unbefleckten Empfängnis hat Marıa auch die Fähig-bitten Abwendung der Gefahren, indem WIL Marıa,
die Mutter Jesu un MSGETE Mutter, anruten un unNns be- elit erhalten, dem oyröfßten bel der Sünde,
rufen auf iıhre Tätigkeit der Erlösune selbst un auf leiden Das Ma{iß ihrer Leiden 1STt deshalb oroß weıl
ihre Fürbitte beim Vater Marıa hat auf Erden das Jesus- S1EC Gott lıebt, der durch dıe Sünde beleidigt wırd un

die Seelen leidet die durch die Sünde zugrunde SC-kind ehütet S1IC kann den tortlebenden Christus
alle Angrıfte auf die Wahrheit verteidigen Sıe schenkte richtet werden S1e wırd das Modell aller Seelen, dıe
der Welt den, der die Wahrheit 1STt un annn ıcht zulas- Sühne für andere eisten wollen Deshalb verehren WILr

das unbefleckte un leidbeladene Herz Marıens arıensSCN, da{fß die Menschheit der CWISCH Wahrheit den
Rücken kehrt In schlichten Worten erschlofß der Kardıinal Anfangsgnade ISE orößer als alle Gnaden der Engel un
die weıiten Perspektiven, die ST trommer Sınn M1 der der Heıligen Und dieser Gnadenstand wächst Glaube,
TAU verbindet VO der Protoevangelıum un der Hoffnung un Liebe bis ZU denkbaren Höhepunkt, als

S1C, auf das MT dem Leid iıhres Sohnes verbunden,Apokalypse des Johannes die ede 1STt Die Tatsache ihrer
Unbefleckten Empfängnis oftenbart uns Gottes Macht, dem Kreuze steht. Das Leiden OFrt aber IMITt dem
un iıhrem Schutzamte 1ST die Kıiırche an vertraut Tode Christi ıcht auf, sS1e leidet wWweltier die Ausbrei-

LUNg der Kıirche, die Not der Apostel, die Gefah-
T’heologische Begründung der Anrufung arıens HNn des Martyrıums urch ıhre Liebe un ıhr Leid 1ST SIC

Am Sonntag, Oktober, zelebrierte Bischof Kiwanuka die Miterlöserin geworden, un ZWar nach Art des Ver-
VO  e} Masakıa (Uganda) e1in Pontifikalamt, dem Bischof dienstes, der Genugtuung und des Opfers S1e hat iıcht

unendliıche Sühne geleistet WI1Ie NUr ihr Sohn CS konnte,Dubois VO  e} Besancon predigte über das TIThema Die Er-
des Reiches Gottes durch die Herrschaft arıens aber S1C hat ein onvenientes Verdienst dort iıhr

Marıa 1ST die Z WEeife va, die ebenso richtig uUuNnserer Sohn ein rechtliches hat Wıe Monika ein konvenientes
Verdienst die Bekehrung iıhres Sohnes hatte, hatErlösung teilhatte WI1IC Eva Nserm Verderben Marıa
Marıa für alle Menschen Das ann INan 11Ur VO  $ iıhr1ST als mütterliche Macht über u1l5s vegeben Der Triumph

Gottes 1STE C1in Triumph der Miılde un der Liebe durch SCNH, ıcht einmal VO  $ Apostel Unter dem Kreuze
Marıa Hıerbei wurde 1U  - sofort klar, daß das Wort wurde S1ie durch Glaube, Hofftnung un Liebe

tiefen Sınn HSET.E Multter Unsere Anrufung des erzensTriıumph den romanıs  en Sprachen ande-
TCN Klang hat als bei u1ls So konnte Bischof Dubois Marıens schließt das Bekenntnis C1IN, dafß Marıa auf Frden

anwenden auf alle Huld un Hiılfe, die AarIMe Menschen- für uns verdient un gesühnt hat, Hımmel aber für
uns bittet un Gnaden vermitteltkinder auf ihre Fürsprache hın erfahren haben Er W1CS5

hın auf die Krankenheilungen un Konversionen, auf die
Lalılıge Liebe Krankendienst un den Beıtrag ZUur Ver- Lourdes theologischer Sıcht
söhnung der Völker, auf die innere Erneuerung Ver- Kardınal Josef Frings behandelte Plenarsıtzung
WILTTUNG geratener Menschen. ber a1] das die e un nochmals Sitzung der deutschen Sektion die
schichte des Wallfahrtsortes berichten. apologetische Bedeutung der Wunder Loutrdes für die
Die praktısche Anwendung der Lehre VO: Parallelismus Kirche Er gedachte dabei des verstorbenen Prälaten Pro-
zwiıschen Marıa un Kırche führte Bischof Michon VO  - fessor arl Feckes, des Nachfolgers des yroßen Marıiolo-
Chartres AaUuUSs Es 1STt für unls sicher, daß nach gyöttliıchem gChn M Scheeben Kölner Priıesterseminar un ersten
Plan Marıa un die Kirche unzertrennbar mıteinander- Leıters der Marıiologischen Arbeitsgemeinschaft deüutscher
gehen In unseren Gebeten iNussen WIr auf beide schauen Theologen Im Anschluß ıh führte AUS Dıie Wun-
Marıa präsymbolisiert die Kirche, bereitete Sie VOr un der Jesu sınd Zeugn1s für Gottheit un für
hat ine Aufgabe ihr In BethlehemD: S1C das Liebe den vequälten Menschen S1ie sollen die Jau-
iınd ZuUT: Anbetung der Hırten un der VWeısen; die benswilligkeit wecken Christus aber hat Wunder

iıcht autf Person un eIt beschränkt DıieKıirche verkündet Christus ZUr Anbetung aller Völker
Im Dunkel des Karfreitags bewahrt Marıa den Glauben, Wundermacht oll der Kırche bleiben Dıiıe Wunder
der die Kırche erleuchtet Nach ÖOstern un nach der Lourdes stehen derselben Reıihe WIC die der Apostel
Hımmelfahrt Christi 1ST Marıa nıcht hierarchi- Petrus un Paulus und anderer Heiliger S1e bezeugen die

144



A A
Z

Wundermacht der Kırche un sollen unserer technısch Predigt während des VO  — iıhm zelebrierten teierlichen
fortgeschrıttenen un politisch „paradıesisch“ ausgerich- Pontifikalamtes der Pius-Basilika etzten KongrelSs-Welt Zeugznis ablegen für die Wahrheit unseres tag.
übernatürlichen Glaubens, den Herzen der Menschen Lourdes 1ST auch der ÖOrt, dem menschliche Krank-
den Glauben wecken, NEeUu begründen un bestimmen, weıl heiten un Nöte des Lebens zusammenkommen. ber S1IEC
S1IC Ausdruck der Liebe Gottes un SCHNET: Multter sınd beugt siıch das Antlitz Mutter, der Irösterin der
ine Sınndeutung der Erscheinungen Lourdes un Betrübten ber das Le1id Leben Bernadettes un
Fatıma vab Kardınal GCerejeira Patriarch VO  e} Lissabon Leben des Menschen überhaupt sprach Erzbischof Marella
Beide Erscheinungen sınd unserer Gegenwart nicht bloß Apostolischer untılus Frankreich Anschluß das

Wort Marıens das Hırtenmädchengeschichtliche Erinnerungsdaten, sondern lebenwirkende verspreche,
Geheimnisse Das Geheimnis Fatımas 1STt noch ıcht ganz dich ylücklich machen, doch nıcht für dıese, sondern
enthüllt, aber 1el1 1ST siıcher, daß Fatıma MI1 der Forde- für die zukünftige Welt DiIe Erscheinungen rachten
rung ZUr Verehrung des Unbefleckten erzens arıens Bernadette zunächst NUur Leid ein Gott 1aber weckte ihr
die Fortsetzung VO  $ Paray-le Mon1i1al 1ST ferner dafß dort die siıchere Hofinung auf das s eıl ber diese
iıne Prophetie über die Tragödie des gegenwartıgen Worte Marıens sind Worte alle Wenn Gott auch ein
Zeitalters gegeben wurde In der Kırche haben die Bot- Leid un 1Ne Krankheit W:  MML, dann 1STt damıt die
schaften VO Lourdes un VO  - Fatıma iıcht dıe Stellung eigentliche rage nıcht gelöst Das Providentielle des
der Offenbarungen Jesu Christi, aber SIC sind Z Wwel — Krankseins euchtet auf dem Leiden Christi un seiINer
rianısche Neuauflagen des Evangelıums Jesu Christı > die Multter un Leben vieler Heıilıger Menschenleid oll
beide durch Wunder beglaubigt sind iıne eugnung der hineingenommen werden die Agonie Christı, oll OTrt-
tatsächlichen Erscheinungen 1STW Im wesentlichen SETZUNG des Kreuzesopters SC1IN, der gyanzen Menschheit
aber gyeht nıcht Wunder, sondern Gottes Wır- nutzen, ZU Aufbau des Leibes Christi auf Erden beitra-
ken den Seelen, Bekehrung, christliche Lebens- SCH Diese Sıcht dringt biıs ZU Hımmel DO Getrage-
EINCUCFUNG un Befreiung VOo der Sünde Di1e Frsche1i- NCs un ehrlich ersehntes Leid bringt Frucht un Segen!
NungSCh enthalten die Lehren VO  =; der Sünde, VO der Letzten Endes dart ila  3 SagcNh: Die Kranken sind
Gnade un VO  } der Erlösung In elit die uns ZUur der Reichtum der Kirche
Verzweıflung versucht, erscheint Marıa als die wunder-
bare Hılfe, dıe uns als sıegreiche Waffe den Ratıo- Dıiıe Vermittlungen Marıens öffentlichen Leben der
nalısmus un atheistischen Marxısmus den Rosenkranz Kirche

die and gibt
Diesen Gedanken hat Protessor Rudolf Graber weıliter-

Dieses Thema hatte der Prosekretär des Heıiligen Offi-
u  9 Kardınal (Ottavıanı zewählt Nach dem Wunder

geführt. In geschichtlicher un pastoraler Sıcht legte Kana gylaubten die Apostel Christus Das 1ST ıcht
dar, W I1e der Entscheidungscharakter unserer eIit daran die Stunde iıhrer Berufung, ohl aber die Geburtsstunde
erkannt werden kann, daß Gott unls heute die Mutter ıhres Glaubens Christus wirkte das Wunder
Gottes sendet nachdem Boten und seın Sohn keine Stunde, die nach SC1NEN CISCNCNHN Worten eigentlıch ıcht die
Aufnahme mehr finden Gott be] allen Verdunk- Stunde Gottes WAar Sıe wurde durch die Bıtte Marıens
lungsversuchen das Christentum, daß die Zügel Wır wundern uns arüber ıcht denn Marıa haät Christus
der Welt noch der Hand hat Seine Miıttel sind die den Menschen gvegeben S1e vermittelte weılter Pfing-schöpferischen Kräfte der Unbefleckten Empfängnis. Eın sten und vermıiıttelt fortgesetzten Pfingsten der Kırche
gläubiger Christ weıß, daß die Stunde Luzıiters auch die Die Jungfrau-Mutter 1St das Antlıitz der Kirche, ihr
Stunde Marıens 1ıISE Typus, iıhr Symbol Modell In den großen Nöten der
Das Wiıirken arlens der Kırche wiıird Wirken Kirche 1STt SIC SC  12, den unklen Zeıten des
der Kırche MI1t Marıa So War Leben un der Glaubens 1ST SIC die Morgenröte des Trıumphes der
Aufgabe der heiligen Bernadette Soubirous, WIie Bischof Kırche Dafür iNnussen WITL auf die vielen Hıltserweise
Theas von Tarbes un Lourdes darlegte Bernadette 1SE arıens blicken, die die Kırchengeschichte kennt Im
VO  —, Geburt von Marıa Pflicht 2  N Was — kırchlichen Altertum bewahrte SS (S: die Kırche VOTLr dem
schuldig un Vor der Welt nıchts 1ST, das wählen Gott un: Vertall eidnische Anschauungen und besiegte durch
Marıa AUS Be1 aller Armut ihrer Eltern, allem Mangel iıhre Tugenden, ıhre Zartheit un Schönheit die Brutalität
staatlıcher un kirchlicher Hılte siınd dennoch Glaube un Im Miırttelalter schützte S1C VOr Abfall ver-
Liebe da Der Prüfungen der Famılie un der Lebens- älschte Mystik In den nachfolgenden Jahrhunderten
untüchtigkeit Bernadettes entspricht die Aufforderung wurde der Glaube Marıa ZUu Zeichen der kirchlichen
ZUr Buflße Be1l Verhöhnungen un ungerechten Verdäch- Einheit: ıhre zroßen Erscheinungen ührten ZU Sıegbleibt S16 gyeduldig un: froh Aus welcher Kraft? über den Unglauben, den Zweıtel un den Stolz der We1-
arıens überirdische Schönheit hat voll BesitzS secn dieser FErde In unscrer Gegenwart asch uns die Er-
VO ihrer Seele un: führt S1IC außergewöhnlicher He1- scheinungen, Sagt das NEUEC Dogma, das Gebet der ]äu-
lıgkeit Bernadette 1ST das Zeichen des Wiıderspruchs Di1e bıgen, das Studium der Theologen, daß Marıa uns
Kırche hat die Erscheinungen anerkannt Die Kırche o1bt 1ST Kampfte die Feinde der christlichen Kultur
dem Mädchen die Orıientierung für das weltere Leben Die Wafen erheben sıch den Leib die Halbgebilde-Sıe soll beten un für die Sünder sühnen. Im Laufe des ten den Geist In jedem Augenblick können WILr
Jahrhunderts hat ıch schon die Sendung erfüllt, dafß Leben un: Kultur un Hoffnung verlieren Wır müßten
Bernadette nıcht bloß heiliggesprochen 1ST, sondern die uns fürchten, WATre nıcht die, der WIr beten Gottes

Kirche S1IEe ehrt den Wallfahrten un Kongres- elit 1ST och ıcht da, WIC Kana Iso hılf Marıa,
SCn beeile (sottes elIt Mutter, Deıine Kınder können ıcht
Ähnliche Gedanken berührt Kardınal Tisserant der mehr!
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In demselben Sınn beschwor Kardınal Spellman die Pıl- ıcht finden, ohne innere Armut können Ungerechtigkei-
SCrI, miıt unbezwingbarem Mut beten und den Unter- tcn und Kriege nıcht vermiıeden werden, ohne Gehorsam
Sang der Welrt verhindern. o1ibt eın geordnetes Staats- un Kırchenleben. An die-
Kardınal Tappouni, Patrıarch VO  - Antıochien iın Syrıen, sen Tugenden arıens ”annn eiıne ehrliche Marıenvereh-
sıeht darin, dafß die Quelle in Lourdes auch nach den Er- rung ıcht vorübergehen. Das Beıispiel Marıens ruft uns
scheinungen weıterfließt, ein Symbol für das Fortwirken weıter zZzu Gebet: un auch zum Gebet Marıa sollte
Marıens ın der Kırche Der Orıent verehrt Marıa, die 1n führen, weıl sS1e das Herz der Kırche ISE Sıe erbittet
ihrem Lande velebt hat, weıl s1e die Gottesmutter ISt. VO Herrn alle Gnaden, s1e ihre Kınder, die lıe-
Marıanısche Predigten, Konfterenzen, Organıisatıonen, der der Kırche, auszuteıilen.
Feierlichkeiten wachsen, die Theologie hat begonnen,

Dıe Weihe Marıafeste Formen anzunehmen. Aus LreCHer Marıenirömmig-
elIt gewıinnt der Orıent, 7zumal der Libanon, dessen Ver- Kardinallegat Tisserant betonte, der Kongrefß wolle dıehältnis Marıa ın den Weisheitsbüchern vorgezeıichnet
ISt; Lebenskraft. Miıt Marıa verbunden, sınd die dortigen

Miıttel studıieren, die sıchersten den Trıumph des
Reıches Gottes, der Kırche, durch die Fürsprache MarıensChristen Zeugen Christi NACDE dem Islam, Apostel der Eın- erwirken. Er sieht dieses Miıttel iın der Weıhe an das Herzheit un der Katholizität.

In erschütternden Bıldern zeichnete Bıschof Boleslaw arıens. Es folgte eın ausführlicher Bericht über die
Geschichte der Weihe se1It Jean Eudes Antänglich be-Sloskans, Administrator VO  $ Miınsk, die Zustände in der na  a} besonders die mütterliche Liebe und das mut-Kırche hınter dem Eisernen Vorhang. Auch diese leiden- terliche Könıgtum Marıens als den tıeteren Grund derden Menschen gehören ZU Leibe Christi, dessen wirk-

ıche gelstige Multter Marıa dem Kreuze geworden
Weıhe Zu Begınn uUunNnseres Jahrhunderts unterschied in  $
die Indıyıdualweihe, 1n der die Anerkennung des König-ISt. Weıl WIr alle Glieder des eiınen Leibes sınd, dessen arıens über das Herz, den Verstand un denaupt A4US Marıa geboren wurde, können WIr türeinan-

der beten un dadurch einander helten. So bıttet der Bı-
Wıllen des Einzelmenschen besonders herausgehoben
wird, un die soz1ale Weihe, ın der Marıa als Könı1gın derschof das Gebet der Pılger Z Herzen arlıens tür Famılien, der menschlichen Gemeıinschaften un der Völ-cie Kırche des Schweigens. ker gyeehrt werden soll Auf den internationalen marı1anı-

Marıa und das Apostolat der Christen schen Kongressen iın Salzburg 1910 un nachher iın OUuUr-
des 1914 1St der Gedanke nachdrücklichst Cr WOgECN und

Hılde Fırtel, die Begründerıin der Legı10 Mariıae in empfohlen worden, die anzı Welt Marıa weıihen. Im
Deutschland, sprach beredt un eindringliıch über das Jahre 1917 hat Marıa ın Fatıma die Forderung erhoben.
marıanısche Apostolat. Sıe oIng VO dem Gedanken AaUS, Im Jahre 1947 hat apst 1Us SX die an Welt Marıa
dafß Christus durch Marıa gekommen 1St un ımmer auf geweiht un diese Weihe iın Parallele Z Weihe das
diesem Wege kommt. SO wırd Marıa die Multter aller e1IN- heiligste Herz Jesu gestellt. Er wollte durch die Weihe
zelnen Glieder des Leibes Christi]. Wenn Apostolat he1ßsit, erwirken, da{ß die Kirche un die Menschheit die
Christus geboren werden lassen 1n den Seelen der Men- damals gegenwärtiıgen Schwıerigkeiten überwınden. Der
schen, dann o1bt keıin Apostolat außerhalb Marıens, ob Grund ZUT. Weıihe Marıa lıegt autf seıten Marıens darıin,
WIr das wıssen oder nıcht. Vorbild für Apostolat 1St dafß S1e nach Cottes Auftrag Multter Gottes un Gehilfin
Marıa dadurch, dafß S1e das Beispiel gab 1m Leid un da- 1im Werk der Erlösung 1St. Dadurch hat s1e ıne eINZ1IS-
durch Miıterlöserin wurde un uns dadurch bezeugt, da{fß artıge Stellung ın der Verwirklichung des gyöttlichen
WIr der Welt helten mussen, die keinen Weın mehr hat, Heilsplanes. Dıe Kırche auf iıhre Hıiılfe un iıhren
1mM Wort, da{fß WI1r jedem Menschen ascCch sollen, Schutz Sıe 1St die Fortsetzung der Menschwerdung un
LunN, W 4S Christus Sagt, iın der helfenden Eıle, mMI1t der sS1e die Verwirklichung des durch Christus gewirkten Heıls
Christus ıhrer 24Sse bringt. Nachahmung aber allein Hıer 1St die Stellung Marıens in der Kirche und iıhre Sen-
genugt nıcht. Es mu{ß Lebens- un Arbeitsgemeinschaft dung für die Kırche enthalten. Die Weihe selbst esteht
mI1t Marıa se1n. Die Sorge der Mutltter teilen! Unter den 1n der totalen Hıngabe der Christen ihre Königın, die
Organısationen des marıanıschen Apostolates wurde be- mMIt königlicher Macht un ın mütterlicher Liebe für dıe
sonders auf die Leg10 Marıae un ihr segensreiches Wır- VO  - ihrem Sohn Erkauften alles LUt Der Christ iın
ken 1n allen Erdteilen verwıesen. der Weıiıhe seiınen Verstand e1in, damıt nach Maßgabe
Weihbischof Maury VO  - Tarbes un Lourdes fragte nach des kirchlichen Lehramtes den Sınn erkenne, anerkennt
der soz1alen Aufgabe der Marıenverehrung. Marıa 1St das die von Gott gewollte Ordnung 1n der Heilswirkung,
Meiısterwerk Gottes. Vor ıhrem Bılde lernt das ınd die 111 Jebendigen Auftrag übernehmen. So gyesehen 1St die
Mutter des Jesuskindes kennen, der Jungmann gewıinnt Weihe Marıa ein Akt der Gottesverehrung, denn der
Ehrfurcht VOTL dem Mädchen, das Mädchen Liebe A0 Christ 111 iın ihr Marıa un durch sS$1e Jesus un
Reinheıit, der Mann überhöht seline Achtung VOTr echter (GOft angehören. Die Weihe das Herz arıens beruft
Frauenwürde, dıe aı stärkt ıhr Vertrauen ZU Herrn. sıch dazu darauf, da{fß das Könıgtum Marıens über die
Marıa selbst erfüllt in der Hıngabe Fufle des Kreuzes Kırche un die enschheıiıt iın iıhrer geistigen Multterschaft
1ne persönliche Aufgabe. Ihre soz1ıale Funktion lıegt 1im ruht, die ıhr auf Kalvarıa vegeben wurde, als s1e sıch den
besonderen in iıhren Tugenden. S1e hat nach heutigen unsagbaren Schmerzen ihres Sohnes angegliedert wußte.
Ma(fßstäben nıchts Außergewöhnliches geLAN, sondern hat So anerkennen WIr Marıa als Königın, die ıhre Unter-
w1e eine eintache Arbeiterfrau gelebt un sıch 1n die ”anen ıcht verlassen kann, un als Multter, die ıhre Kın-
Sendung iıhres Sohnes eingelebt. hne eıne besondere der ıcht vergißt. Die Folge davon 1St, daß der Geweihte
Sendung empfangen, predigt s1e durch iıhr Beispiel. Instrument ın der Hand der Köniıgın und Multter wiırd,
Eminent soz1alen Wert haben ıhre Reinheit, iıhre Armut Instrument, durch das Marıa den Trıumph der Kırche
un ıhr Gehorsam. hne Herzensreinheit ann in  3 Gott herbeiführen ll FEın solches Instrument 1St nützliıch 1n
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dem Maße, iın dem es gelehrig ist. Die Kirche ergreift die darın Vorbild. Marıa selbst hat das Vaterunser gebetet.
Initiatıve Marıiens un o1bt s1e weiıter. In der Weıihe der Das Ave wurde ıhr als ru{ß geboten. Sıe selbst o1Dt uns
Famlıulıe anerkennt der Christ, daß die Famiılie nıcht e1n- den Rosenkranz in dıe Hand, w1e Lourdes un Fatıma
tach 1mM Zusammenleben nach gesellschaftlıchen Regeln deutlich unterstrichen. Das Rosenkranzgebet 1St
und dem ruck der Lebensnotwendigkeıten ıhren durchherrscht VO  e den Gesetzen der Eintfachheit un der
Bestand hat, sondern da{f der relig1öse Sınn alles unter- Wiederholung, w/1e alles Grofße eintfach ISt und sıch w1e-
baut. In trüheren Zeıten haben auch Fürsten un Könige derholen ll Die menschliche Natur annn sıch 1ın ıhm
ıhr Land Marıa geweıiht un ıhr alle Tıtel VO der Her- auswiırken, dıe Seele ın der Betrachtung und der Leib 1
zogın bis A Kaiıserın gyegeben. Hıer liegt heute ine Auf- mündlichen Beten.
gabe der Katholiken. Der Angelus 1St ein Gebet Friıeden, den Frieden,
Protessor Joseph Dillersberger, Salzburg, unterbaute die den Gott den Menschen durch die Menschwerdung brachte.
Weihe Marıa durch das biblische un lıturgisch-biblı- Das zeıigte Kardınal Koques, Erzbischof VO  a Rennes, Au
sche Marienbild. Marıa selbst 1St die Höchstgeweihte indem auf die Gründe der Eınführung des Gebetes

den Menschenkindern, weıl der Heılıge Geilst auftf orgen, Abend un Miıttag hinwies. Die Worte
s1e herabkam. Sıe 1St 1ın der Ordnung der Menschwerdung des Gebetes erinnern Uu11ls die Verkündigung durch den
MIt Christus verbunden, darüber hinaus mıiıt der ganzen Engel, die Annahme der Botschaft durch Marıa und
Menschheit, weıl s1e \mıt der Irınıtät verbunden 1IsSt Ihr die Menschwerdung des Gottessohnes selbst. Das
gebührt hyperdoulische Verehrung. Die Weıhe Marıa Schlußgebet Fu uns 1Ns Gedächtnıis, da{ß der Weg des
iSt möglıch, weıl S1e ıne einz1gartıge Verbindung MITt Kreuzes Z Glorie führt Darum ladet der GlockenschlagGott hat Sıch ıhr weıhen he1ßit, durch S1€e Gott kom- u11l ein, den Frieden iın der Weit beten.
GE Der Referent fügte seiınen Ausführungen ıne dre1- Professor Hermann Brosch, Aachen, sieht die dreı An-
tache Bıtte an: die Erneuerung der Weltweihe rufungen als (sottes Wort, das Leben ZCUSECN ıll Er VEC1L-

Marıa Schluß des Kongresses, die Festsetzung band damıt die Kerngedanken des mar1ologischen Kon-
eines Tages 1mM Jahr Z Erneuerung der Weihe und SrECSSCS., Im Gegensatz Z Engel der Fınsternis, auf den
die Ausdehnung des Festes der heilıgen Bernadette auf Eva hörte, verkündet der Engel des Lichtes der uen
dıe SESAMLE Kırche Eva das Wort des Herrn. Das Unglück beginnt mıt dem
In eıner sehr zeitnahen un eindringliıchen Ansprache über Bösen, das Glück mMIıt dem Guten So ruft Uu1lls die Angelus-
dıe Weıihe der Famılıe Marıa 1ng Maxımıilian V“O  x olocke Z Glauben den, der das Leben Gottes auf
Gumpenberg SJ; Regensburg, VO  a dem Wort Pıus SC die Erde tragt. Wenn Gott ruft, mufß der Mensch ANLCWOF-
AaUS: Wır beschwören die Famıilhıe, ihrer Sendung B HN Christus ANLWOFTEeL als Knecht Gottes, Marıa als
leben Er zeıgte die Gefährdung der Famılıie un iıhre Magd des Herrn. Sıe steht da als Glied der Menschheıt,

welche iıhre Bereıitschaft übernehmen mufß Im Schoße:Schlüsselstellung tür das kırchliche un christliche Leben
Sie mu{fß zurückfinden Unbefleckten Herzen Marıens Marıens yeht der Gottessohn MIt der Menschheit ine DG
ın einer Zeıt, dıe herzlos yzeworden 1St, ZUuU mütterlichen heimniısvolle Fhe e1In. Dadurch 1St Marıa diıe Multter der
Herzen, das gemeinschaftsfähig macht, ZU sühnenden Menschheit yeworden. Christus muß 1n unls gC-
Herzen der Sünden der Gegenwart wiıllen, ZU Un- boren un WIr mussen Christus nachgebildet werden. (se=-
befleckten Herzen, selbst wıeder empfängnisbereıt schichtstheologisch gesehen heißt das nıchts anderes, als
werden. Das geschieht tiefsten 1ın der Weihe Weıiıhe daß das eıch Christı durch die NEeCUEC Eva, die für Gott
aber 1St ıcht blo( Bıtte Schutz, nıcht blof( Verspre- bereıite Multter des Herrn, kommen mufß Wenn die an
chen, tun, sondern der Entschlufß, sıch selbst der Christenheit das Gebet ın diesem Sınne betet, dann steht
Gottesmutter ZuUur Verfügung stellen, un das 1n VOI- eın „marianısches Kollektiv“ siegreich dem „satanıschen
gerückter Stunde: dıene der Herrıin bıs ZU Lebens- Kollektiv“ unserer Zeıt gyegenüber.
ende. Wır können ine Famılie Marıa weıhen, weıl Marıa
eın Kön1igtum besitzt. Könıgtum ine Gemeinschaft Dıiıe Rundfunkbotschafl Pıus’ XE
OTaus. Darum 111 die Weıiıhe heiliger Gemeinschaft
hinführen und iın iıhr das Gemeinwohl erreichen. Man apst 1US XE SIR sıch dem Ave 1n Lourdes d} das

die Bıtten der Kranken, das Glaubensbekenntnis un: die:
darf miıt Kardinal Frings VO eiıner Schutzweihe un VO  — kindliche Liebe ZUr Unbefleckten eEMpOrLrußs. Der mıttler-
einer Dienstweihe sprechen. ber 1St nıcht erster weıle verstorbene apst hatte das an Jahr hındurch
Stelle eline Verpflichtung damıt gegeben, sondern eın die organge 1ın Lourdes verfolgt un Walr ımmer MIt
Gnadenangebot, die Famiılie HELE Sıe ISt eın
egen, der sıch auswirken soll un be1 dem WIr

seinem Herzen dabe! SCWCSCN., Darum sapdtelieber ein Dankeswort.
Liun dürten. Die praktische Anwendung und Auswirkung 1US RE über die Allerseligste Jungfrau un (z0Ot-
tührt eiıner Erneuerung der Famililie. Sıe chaflt ıne tesmutter Marıa: Marıa ädt 1n Lourdes die Menschen
SESCANELTEC Atmosphäre, verlangt ıne Zzute Kınder- ein, ZU wahren Lebenssinn kommen un selne funda-
erziehung un zıieht gemeinsames Beten nach sıch mentale Transzendenz in der Vereinigung MI1t Gott

sehen. Marıa LUL INIt der Zartheıt un dem erzieher1-Das Rosenkranzgebet und der Engel des Herrn schen Geschick elner Multter Sıe Z1Dt dıie Mıttel A0 pCL-
sönlıchen Heıiligung und ZUr Erneuerung des Reichesber Bedeutung un VWert des Rosenkranzgebetes sprach

Angelus Hoffmann OP, öln Dıie Stellvertreter Christı Christı autf Erden A unablässıges, vertrauensvolles Ge-
auf Erden haben se1lt 500 Jahren den Rosenkranz CIM PD- bet un: indispensable Abtötung Z Unterstützung des
tohlen. Sie CSy VO  $ großer Verantwortung Gebetes. Sıe ze1igt den Weg, den ıhr Sohn 1n unermefß-
für die Kırche Viele Vollendete 1n der Kırche, viele He1- lıcher Weıiısheit festgesetzt hat Gehorsam den Stell-
lige sind selbst der Rosenkranzbruderschaft beigetreten. vertretier ıhres Sohnes Sıe StUtZt den Glauben durch
Dıie großen Jesuiten Aaus der ersten elit des Ordens sind Wunder; s1€e stärkt die Hoffnung durch großherziges Er-
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barmen; S1ie entflammt die Liebe durch iıhre unbegrenzte Der Stellvertreter Jesu Christi rief auf zZzu Gebet Er
himmlische Güte Wır sınd sicher, daß S1C hilft annte Lourdes ein Fenster ZUuU Hımmel Der Pilger
Der Heılige Vater zeichnete die relıg1ösen un sittlichen INOSC beten das Notwendige un Nützliche seiNer
Gefahren unserer eit tür die einzelnen Stände un Ge- C1ISCENECN Lage; beten, da{fß der Ha{ schwinde un die
meınschaften un erwıles aut die wirkenden Gegenkräfte, Zwuıetracht den Menschen; beten, dafß die frohe
die deutlich Werk sind die Kriäfte des Lichtes un der Sonne des Friedens Christi den Herzen der Menschen,
Wahrheit, die Kräfte des Mutes ZzU Eiınsatz VO  e} Ver- den soz1alen Schichten, den atıonen scheine,
IMOSCH, Freiheit un Leben In Lourdes sieht 114  e Gesich- beten, daß das eıch Christi durch die Fürsprache Ma-
ter voll Frieden und Freude Menschen, die siıch haßten, komme Er selbst wandte sıch Gebet
reichen sıch die Hände Das Bekenntnis Beichtstuhl Marıa un Bernadette Er betete tür die Pıilger un
und das Gebet VOTL der Grotte ertüllen die Herzen IN1Tt tür alle Menschen
dem Frieden Jesu Christi.

Instructio über sakrale Musik un Liturgie
Am September 71958 veröffentlichte die Ritenkongre- a) Einıge Grundsätze d Teilnahme der Gläubigen (nn
galıon folgende Instruktion die die Herder-Korrespon- DD
enz EISCHET Übersetzung vollständig wiedergibt Die Teilnahme der Gläubigen Amt (Mıssa

uu DÜDSDST
ber die sakrale Musık sind VOo  3 den Päapsten unserer C) Dıie Teilnahme der Gläubigen der Lese-Messe (MıssaTage dreı wichtige Dokumente herausgegeben worden lecta: 258—34Das Motu PTFODTF10O des 1US Ira Ie sollecitudin:ı Dıie Konvents- oder Chormesse (nn 35—37
VO November 1903 sodann die Apostolische Kon- S) Die Teilnahme vVvon Priestern heiligen Meßopfer1US XI Dıvını cultus VO 3() Dezember 1928 un die „synchronisierten“ Messen (nn An—939)schließlich die Enzykliıka Musıcae Sacrae Disciplina apst Das Chorgebet (Dıyınum Officıum: 40— 461US SC VO 75 Dezember 1955 Es fehlte auch nıcht Der eucharistische egen (n 47)anderen kleineren päpstlichen Dokumenten und De- Arten der sakralen Musıikkreten der Rıtenkongregation, wodurch verschiedene auf
die sakrale Musık bezügliche Dıinge geregelt worden sind Die sakrale Polyphonie (nn 48— 49
Es 1ST oftensichtlich da{fß zwischen der sakralen Musık un Diıe moderne Kırchenmusik (n 50)
der Liturgie VO  w Natur AausSs e CNSC Verwandtschaft Der relıg1öse Volksgesang (nn 51—53
besteht, da{fß aum über die 1Ne (jesetze gegeben oder Die relig1öse Musık (nn 54—55
Normen verkündet werden können ohne Rücksichtnahme Dıie Bücher des lıturgischen Gesanges (nn 56—959auf die andere Deshalb enthalten sowohl die erwähnten Die Musikinstrumente und Glockenpäpstlichen Dokumente als auch die Erlasse der Rıten-
kongregation gleichzeitig Ausführungen über die cakrale Allgemeine Grundsätze n 60)

Dıie klassische Orgel un Ühnliche Instrumente (nnMusık un die Liturgıie
Von apst 1US XII wurde VOTL der Enzyklika über die bis 67)
sakrale Musik die Enzyklika Mediator De: VO 20 No- Die sakrale Instrumentalmusik (nn 68—69

Dıie Musikinstrumente un automatıschen Apparatevember 1947 herausgegeben, der die Lehre VO der
(nn 70—73Liturgie un die seelsorgerischen Notwendigkeiten

ihrer gegense1lt1gen Verbundenheit auseinandergesetzt Dıie Übertragung VO  3 Kulthandlungen durch und-
wurden Deshalb schien angebracht die Hauptkapitel tunk un Fernsehen (nn 74—79

Die für den Gebrauch der Musikinstrumente verbo-die sıch auf die Liturgie un die sakrale Musık un deren
seelsorgerische Auswirkung beziehen, aus den erwähnten tene eıit (nn 0—8
Dokumenten zusammenzufassen un möglichst UuSsamı- Die Glocken (nn 56—92
mengedrängt Sonderinstruktion erklären, Die bei der sakralen Musık und der Lıiturgıie haupt-
damıt eichter un sıcherer die Praxıs überführt sachlıch beteiligten Personen (nn 93—103)
werde, W as diesen Dokumenten dargelegt wurde Die Förderung der sakralen Musık un der LiturgieMıt Plan un Absıicht haben daher für die Abfassung Dıe allgemeine Unterweisung des Klerus un des Vol-dieser Instruktion Fachleute der sakralen Musık un die
päpstliche Kommıissıon für die allgemeine lıturgische Er- es ] der sakralen Musık und ı der Liturgie (nn 104

zusammengearbeıitet bıs 111
Oftentliche und Prıvate Eıinriıchtungen Za FörderungDer Inhalt der SanzCcnh Instruktion folgende Gliede- der sakralen Musık (nn 112—117)

1U aut
Nachdem also BCWISSC Hauptbegriffe (Kapıtel geklärtKapıtel Hauptbegriffe (nn 1—10) siınd werden Hauptnormen verkündiıgt die sıch auf die

Kapıtel Allgemeine Vorschriften (nn 11—21 sakrale Musık der Lıturgıie beziehen (Kapıtel Autf
diesem Fundament wırd die Sache 111 KapitelKapıtel Besondere Vorschriften erklärt In den einzelnen Paragraphen dieses KapıtelsDie wichtigsten lıturgischen Handlungen, bei denen dıe

sakrale Musık verwendet wırd
werden zunächst BCWISSC Hauptprinzıpien aufgestellt,
AaUS denen sıch alsdann die Sondervorschriften ohne te-

Dıie heilıge Messe 1C5 ableiten lassen
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